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An die Enthüllung des Kaiſer Friedrich
Denkmals in Bremen ſchloß ſich am Donnerstag,
wie ſchon gemeldet, eine Feſttafel, bei welcher der
Bürgermeiſter Dr. Pauli in ſeinem Kaiſertoaſt daran
erinnerte, daß an derſelben Stelle, im Feſtſaal des
Senats, vor 15 Jahren der Kaiſer ſich erkundigt
habe, ob dort auch das Admiralſchiff des Admirals
Brommy ſich noch befinde, das Admiralſchiff der erſten
deutſchen Flotte, die dem Hammer des Auktionators
verfallen ſei. Bürgermeiſter Pauli meinte, ſein Vor
gefühl, daß der Kaiſer es ſein würde, der jene Schmach
ſühnen werde, ſei zur Tatſache geworden. An Stelle
der in trauriger Zeit dahingegebenen Schiffe wehe
heute ſtolz die deutſche Flagge an den Maſten einer
mächtigen Kriegsflotte, dem Feind zum Trutz, dem
Reiche zum Schutz

An dieſe Worte des Bürgermeiſters Pauli knüpfte
der Kaiſer in ſeinem Dank für die Ehrungan, die
die Stadt Bremen ſeinem Vater bereitet habe durch
ein Kunſtwerk, wie wenige im deutſchen Lande ſtehen

Ich bin, ſagte der Kaiſer, feſt überzeugt, daß noch
in ſpäten Generationen die ganze machtvolle Perſön
lichkeit, dann ſchon vom Glanze der Sage um
woben, durch dieſes Standbild dem Herzen des
Volkes näher gebracht werden wird, daß die von
Vater auf Sohn ſich folgenden Generationen der
Bremenſer niemals des zweiten Kaiſers vergeſſen
werden, deſſen erhabene Siegfriedgeſtalt die
deutſchen Heere zu den Siegen führte, denen wir die
Einheit verdanken. Und ſo ſtehen nun mein Groß
väter und mein Vater in herrlichen Standbildern in
dieſer treuen deutſchen Stadt und bilden Markſteine
für die Geſchichte unſeres Vaterlandes ſowohl, wie
der Stadt Bremen. Wahrlich, der geſchichtliche Rück
blick, den Sie die Güte hatten, uns eben zu geben,
zeigt uns in großartiger Weiſe die Fügung Gottes
und die Gnade, die die Vorſehung mit unſerem Volk
und Land gehabt hat. Der Zeitabſchnitt, den die
beiden hohen Herren verkörpern, die hier in Erz ge
goſſen auf ihren Plätzen ſtehen, iſt nun geſchichtlich
feſtgelegt und es iſt an der nachfolgenden Zeit und
deren Generationen, fortzubauen auf der Grund
lage, die die hohen Herren gelegt haben. Sie haben
die Güte gehabt, die Gedanken zu erwähnen, welche

Sie bewegten bei früherer Gelegenheit in dieſem ſelben
Raume. Sie entſprechen in jeder Beziehung voll
kommen dem, was ich auch damals gedacht
habe. Jch habe, als ich als Jüngling vor dem
Modell des Brommyſchiffes geſtanden habe, mit
Jngrimm die Schmach empfunden, die
unſerer Flokte und unſerer damaligen Flagge angetan
worden iſt und vielleicht, da doch mal von meiner
Mutter Seite ein Stück Seeblut in meinen
Adern gefloſſen iſt, iſt das der Weg geweſen,
der für mich die Richtſchnur geben ſollte fur die Art
und Weiſe, wie ich die Aufgaben aufzufaſſen hätte,
die nunmehr dem deutſchen Reiche bevorſtanden.
Jch habe mir damals den Fahneneid ge
ſich woren, als ich zur Regierung kam, nach
der gewaltigen Zeit meines Großvaters, daß, was
an mir liegt, die Bajonette und Kanonen
zu ruhen hätten, daß aber Bajonette und
Kanvnen ſcharf und tüchtig erhalten werden
müßten, damit Neid und Scheelſucht von außen uns
an dem Ausbau unſeres Gartens und unſeres
ſchönen Hauſes im Jnnern nicht ſtören. Jch
habe mir gelobt, auf Grund meiner Erfahrungen aus
der Geſchichte, niemals nach einer öden Welt
herrſchaft zu ſtreben. Denn was iſt aus den
großen ſogenannten Weltreichen geworden
Alerander der Große, Napoleon der Erſte, alle die
großen Kriegshelden, im Blute haben ſie geſchwommen
und unterjochte Völker zurückgelaſſen, die beim erſten
Augenblick wieder aufgeſtanden ſind und die Reiche
zum Zerfall gebracht haben. Das Weltreich,
das ich mir geträumt habe, ſoll darin be
ſtehen, daß vor allem das neuerſtandene Deutſche Reich
von allen Seiten das abſolute Vertrauen als

Sonnabend den 25. März.
eines ruhigen, ehrlichen,
barn genießen ſoll und daß, wenn man dereinſt
von einem deutſchen Weltreich oder einer
Hohenzollern- Weltherrſchaft in der Geſchichte
reden ſollte, ſte nicht auf Eroberungen begründet ſein
ſoll durch das Schwert, ſondern durch gegen
ſeitiges Vertrauen der nach gleichen Zielen ſtrebenden
Nationen, kurz ausgedrückt, wie ein großer Dichter
ſägt. „Außen hin begrenzt, im Jnnern un
begrenzt.“ Sie haben hingewieſen auf die Schiffe,
die hier erinnerungsreich von der Decke des ſchönen
alten Saales herabhängen. Die Zeit, in der ich
groß geworden bin, war trotz des großen Krieges für
unſern ſeefahrenden Teil der Nation keine große und
glorreiche. Auch hier habe ich die Konſequenzen
gezogen deſſen, was meine Vorfahren getan haben.
Jm Jnnern war militäriſch ſo viel geſchehen,
wie notwendig war, jetzt mußte die Seerüſtung
drankommen. Ich danke Gott, daß ich hier in dieſem
Rathauſe keinen Notſchrei mehr auszuſtoßen
Habe, wie einſt in Hamburg. Die Flotte
ſchwimmt und ſie wird gebaut das
Material an Menſchen iſt vorhanden. Der
Eifer und der Geiſt iſt derſelbe wie der, der die
Offiziere der preußiſchen Armee bei Hyohenfriedberg
und bei Königgrätz und bei Sedan erfüllt hat und
mit jedem deutſchen Kriegsſchiff, das den Stapel ver
läßt, iſt eine Gewähr mehr für den Frieden
auf der Erde gegeben, um ſo viel weniger werden
unſere Gegner mit uns anzubinden ſuchen, um ſo
wertvoller werden wir als Bunpesgenoſſen.

Als ich an dem heutigen Tage Bremens Bürger
ſchaft überflogen habe, ſah ich die Alten und die
Jungen nebeneinander ſtehen, die Alten mit ihren
Medaillen und ihren Kreuzen, die Mitkämpfer und
Mittäter unter den beiden großen Herren, deren
Standbilder in dieſer Stadt ſtehen, und vor ihnen
die Jugend, die hineinwachſen ſoll in das neue Reich
und ſeine Aufgaben. Was werden ihre Aufgaben
ſein. Stelig auszubauen, Streit, Haß,
Zwietracht und Neid zu meiden, ſich zu er
freuen an dem deutſchen Vaterlande, wie es iſt, und
nicht nach Unmöglichem zu ſtreben, ſich der feſten
Ueberzeugung hinziügeben, daß unſer Herrgott ſich
niemals eine ſo große Mühe mit unſerem deutſchen
Vaterlande und ſeinem Volke gegeben hätte, wenn
er uns nicht noch Großes vorbehalten
hätte. Wir ſind das Salz der Erde, aber
wir müſſen deſſen auch würdig ſein. Darum muß
unſere Jugend lernen zu entſagen und ſich zu
verſagen, was nicht gut tut für ſie, fernzuhalten,
was eingeſchleppt iſt von fremden Völkern
und Sitten, Zucht und Ordnung, Ehrfurcht
und Religioſität zu bewahren. Dann möge
über das deutſche Volk einſt geſchrieben werden, was
an den Helmen meines erſten Garde Regiments ſteht:

„Semper talis „ſtets derſelbe Dann
werden wir von allen Seiten mit Achtung, teilweiſe
auch mit Liebe, als ſichere und zuverläſſige
Leute betrachtet werden, und können ſtehen die Hand
am Schwertknopf, den Schild vor uns auf die Erde
geſtellt, und ſagen: Tamen, komme, was wolle.
Jch bin feſt überzeugt, daß meine Worte hier in
Bremen auf einen guten Boden fallen werden. Von
Herzen wünſche ich, daß der goldene Friede, der bis
her mit Gottes Hilfe erhalten worden iſt, uns
weiter erhalten bleiben wird und daß Bremen unter
dem Frieden grünen, blühen und gedeihen möge
Das iſt mein innigſter Wunſch, es lebe Bremen,
Hurra! Hurra! Hurra!

Der Kaiſer hat ſelbſt in dieſen Worten hingewieſen
auf ſeine Rede, die er am 18. Oktober 1899 im
Rathaus zu Hamburg nach der Taufe des Kriegs
ſchiffes „Kaiſer Karl der Große“ gehalten hat. Der
Kaiſer hat auch in Bremen den Unterſchied zwiſchen
damals und heute hervorgehoben. Damals ſagte er
in Hamburg „Bitter not iſt uns eine ſtarke
Flotte“. Jetzt erklärt er in Bremen: „Jch danke
Gott, daß ich hier in dieſem Rathhauſe keinen
Notſchrei mehr auszuſtoßen habe, wie einſt in

friedlichen Nach Hamburg.“ Der Kaiſer iſt alſo mit den Fortſchritten
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die wir auf maritimen Gebiete machen, zufrieden.
Erfreulich klingt auch die Verſicherung des Kaiſers,
er habe ſich gelobt, niemals nach der öden Weltherr
ſchaft zu ſtreben. Gerade die Erfahrungen der
letzten Jahre aber ſind geeignet geweſen, die Anſchau
ungen derjenigen zu ändern, welche Phantaſten nach
gegangen ſtnd über Weltreich und Weltherrſchaft.

Allgemeine Zuſtimmung wird der Wunſch des
Kaiſers finden, daß das Deutſche Reich von allen
Seiten das abſoluteſte Vertrauen als eines
ruhigen, ehrlichen Nachbarn genießen ſoll. Die erſte
Vorausſetzung zur Erfüllung dieſes Wunſches aber
iſt das Vertrauen des Auslandes in eine wirklich
ruhige und ſtetige Politik des Deutſchen Reiches
h 2

Russland und Japan.
Die Rückzugspläne für die ruſſiſche Armee

wurden von Kuropatkin, Lenewitſch, Tilderling und
Kaulbars entworfen. Die ruſſiſchen Soldaten waren
erbittert über die beſtändigen Rückzüge und
darüber, daß ſie auf Befehl Stellungen aufgeben
mußten, welche die Japaner nicht nehmen konnten.
Der Rückzug geſchah auf parallelen, früher durch die
ruſſiſchen Truppen vorbereiteten Bergſtraßen und nach
der „Petersb. Telegr. Agent.“ in vollſter Ordnung

Jetzt ſteht das ruſſiſche Zentrum bei
Guntzuling an der von Tieling nach Charbin
führenden Eiſenbahnlinie, 150 Kilometer nördlich von
Tieling. Guntzuling iſt jetzt ein großes Feldlager.
Die vorderſten Diviſtonen marſchieren nach Norden
weiter, und friſche Truppen aus Europa gehen von
Charbin nach Süden, um die erſchöpfte Nachhut ab
zulöſen. Die erſte Armee hat kein Geſchütz
und keine Stellung verloren, dagegen ſieben
japaniſche Revolverkanonen erbeutet und
400 Gefangene gemacht.

Der Rückzug der Ruſſen nach Norden hat, wie die
„Petersburger Telegraphenagentur“ aus Sypingai meldet,
unter der friedlichen Bevölkerung, die auf den Sieg der
ruſſiſchen Armee gehofft hatte und jetzt mit Weibern und
Kindern in die Berge flüchtet, eine Panik hervorge-
rufen. Beim Durchzug der Ruſſen durch die chineſiſchen
Städte ſchließen die Einwohner die Türen, ziehen aber mit
feſtlich geſchmückten Frauen und Kindern den Japanern ent
gegen. Die Japaner ſetzen die harte Behandlung der Chine
fort und wenden Strafen an, wie früher in Fönghwa
Liaujang und Jnkou; ſelbſt Chineſen, die bloß verdäch
daß die Ruſſen in irgend welchen freundlichen Beziehungen
zu ihnen ſtehen, werden gemartert (2), nach Norden ge
flüchtete Chineſen ſind gefoltert, ein Ueberſetzer iſt hingerichtet
worden. Kaufleuten, welche ruſſiſches Geld beſitzen, werden
die Hände abgehauen. Selbſt Beamte, welche mit der
dienſtlichen Verkehr hatten, werden nicht geſchont. v
Gouverneur von Liaujang, Sjan, wird in Haitſcheng gef
gehalten, der zweite, Tſcheng, iſt geföltert und nach
Arthur verbannt worden ſeine Familie iſt gleichfalls geſoltert,
der Diener hingerichtet worden. Der chineſiſche Oberſt Dihao
iſt mit ſeinem Neffen in Jnkou hingerichtet worden, weil er
früher mit den Ruſſen verkehrte; der chineſiſche Offizier Shn
iſt auf den bloßen Verdacht hin, mit den Ruſſen Beziehunge
unterhalten zu haben, ohne gerichtliche Unterſuchung mi
Tode beſtraft worden. Die Chinefen, die Rache der Japaner
fürchtend, wagen nicht, den Ruſſen Lebensmittel zu verkaufen.

Aus japaniſcher Quelle wird berichtet, die ruſſiſche
Nachhut ſtehe 20 Meilen nördlich von Kaijuan, die
„japaniſche Vorhut war ihnen geſtern dicht auf den
Ferſen. Die Ruſſen ziehen ſich auf den drei Haupt
ſtraßen nach Kirin und TſchangTſchun zurück, wo
ſie ſich eifrigſt verſchaänzen.“

Marſchall Oyama meldet: Die japaniſchen Truppen,
welche den Feind verfolgen, ſind am 21. 5. M. in
Chantu, zwanzig Meilen nördlich von Kaiyuan ein
gezogen. Die ſtarken feindlichen Abteilungen ziehen
ſich in Unordnung nach Nordoſten, längs der Eiſen

bahn, zurück. JKein gus ländiſcher Militärattaché iſt,
nach einer Meldung der „Petersb. Telegr. Agentur“
aus Sypingai, während des Rückzugs von Mukden
in japaniſche Gefangenſchaft geraten, ſie befinden ſich
le in Gunjuling.
Das neue japaniſche Flottenprogramm

ſieht, wie der „Londoner Daily Telegraph“ aus Tokio
über Schanghai meldet, den Bau von 12 Lirmien-



ſchiffen und 12 Kreuzern vor. Ferner wird dem
Blatt aus Tokio gemeldet, daß Konteradmiral Arai
ſich nach Chemulpo begeben hat, um die Leitung bei
den Bergungsarbeiten des Kreuzers „Wariag zu
übernehmen. Man hoffe, daß das Schiff in kurzer
Zeit wieder flott werde

e re chlong
Berlin, 24. März. Der Kaiſer hat geſternfrüh auf der „Hamburg“ ſeine Mittelmeerreiſe ange

treten. Kurz vor 8 Uhr morgens erſchien der Kaiſer
am Donnerstag auf dem Promenadendeck der Hamburg

und begrüßte die zur Teilnahme auf der Mittelmeer
reiſe geladenen Gäſte. Bald danach traf Prinz
Heinrich im Automobil ein und begab ſich zur
Verabſchiedung von ſeinem kaiſerlichen Bruder an
Bord der „Hamburg“. Um 9 Uhr erfolgte die
Abfahrt der „Hamburg“ unter dem Salut des Forts
Grimmerhörn und des Kreuzers „Friedrich Karl“.
Letzterer folgte der „Hamburg“ als Begleitſchiff.
Das Wetter iſt prachtvoll; es weht eine ſteife Briſe.

Die Kaiſerin hat für unbemittelte Familien der
Stadt Zduny, die von der Scharlach Epidemie be
troffen wurden, 300 Mk. aus ihrer Privatſchatulle
geſpendet.

(Der Reichskanzler) empfing am Mittwoch
den neuen Miniſter v. BethmannHollweg.
Der Reichskanzler muß nach der „Nordd. Allg. Ztg.
auf ärztlichen Rat wegen einer leichten Erkältung das
Zimmer hüten. Er konnte deshalb an der Trauer
feier für den Miniſter Freiherrn v. Hammerſtein
nicht teilnehmen.

(Miniſter v. Budde) verzichtet, wie offiziös
behauptet wird, auf die Teilnahme an der Mittel
meerreiſe des Kaiſers, weil er es ſeiner Pflicht und

Stellung entſprechend erachtet, nicht fortzureiſen, ſo
lange wichtige Angelegenheiten ſeines Reſſorts, wie
die Kanalvorlage, im Herrenhauſe verhandelt
werden. Mit dem Verzicht auf die Mittelmeerreiſe
hänge es zuſammen, daß die Sekundärbahnvorlage
ſchon jetzt dem Landtag zugegangen iſt.

(Die Frage, ob er das Oberpräſidium
für die Provinz Braändenburg) übernehmen
wolle, iſt, wie die „Kreuzztg.“ entgegen dem „Berl.
L. A. erklärt, an den Frhrn. v. Manteuffel „in
keiner Weiſe herangetreten

u der Vermebrung der Kavalkerie)
ſchreibt der Oberſt a. D. Gädke im „Berl. Tgbl.
Der Vertreter der Reichspartei erklärte in der Budget

n n Krieg gezei
ſn v vor dem Kriege et ein einziger Blick in
die einſchlägige Literatur würde genügen, um ſich
darüber zu unkerrichten. Das beweiſt doch eben gerade
das Gegenteil von dem, was es beweiſen ſoll esbeweiſt nämlich, was ich geſagt habe, daß man eine
Offenſive großen Stils ſiegreich auch mit einer an

Zahl und Leiſtungen minderwertigen Reiterei durch
führen kann. Jn der Tat, von allem, was derMilitärredner in der Budgetkommiſſion geſagt hat,

war einzig und allein die Warnung berechtigt, aus
den Ereigniſſen des oſtaſtatiſchen Krieges keine unrichtigen

Schlüſſe zu ziehen. Nur in der Adreſſe hatte er ſich geirrt;
ſie mußte an ihn ſelbſt und ſein Gefolge gerichtet ſein.
Deswegen begreife ich es auch nicht, wie man dem
Abgeordneten MüllerSagan mit bedauerndem Lächeln
ſagen konnte, wenn er die Notwendigkeit der
Kavallerievermehrung nach dem Antrage des Kriegs

miniſters nicht eingeſehen habe, ſo liege das nur an
ihm. Jch muß bekennen, ich habe in den Verhandlungen der Budgetkommiſſion Behauptungen und

emphatiſche Verſtcherungen geleſen, aber nicht die
leiſeſte Spur von Beweiſen, und das, was an kriegs
geſchichtlichen Gründen angeführt winde, war aus
nahmslos unrichtig und bewies keineswegs die
dringende Notwendigkeit der Neuanſchaffung von
gerade 28 Eskadrons. Man hat ja nicht nötig, ſich
nur auf den oſtaſtatiſchen Krieg zu berufen, um dar
zutun, daß im Verhältnis (man beachte dies: im
Verhältnis) zur Infanterie und Artillerie die Be
deutung der Reiterei geſunken ſei. Alle Kriege nach
der napoleoniſchen Zeit, alſo ſeit faſt einem Jahr
hundert, reden die gleiche Sprache. Seit jener
Zeit hat die Reiterei nicht in einem gnzigen
Falle mehr eine ſchlachtenentſcheidende Tätigkeit aus
zuüben vermocht. Aber auch für den Sicherheits
dienſt und die Aufklärung im engen Rahmen iſt
die Bedeutung der ſelbſtändiger gewordenen Infanterie

geſtiegen. Wo bleibt denn die Aufklärungstätigkeit
unſerer Reiterdiviſionen im zweiten Teile des Feld
zuges von 1870? Befand ſich nicht Prinz Friedrich
Karl lange Zeit in ſehr ſchmetzlicher Ungewißheit
über Stärke, Verteilung, Segen der franzöſiſchen

Loire Armee, obwohl ſeiner Reiterei wie jetzt der

ruſſiſchen eine nach Zahl und Ausbildung ganz
minderwertige Kavallerie gegenüberſtand Und wo
war denn die ſchlachtentſcheidende Tätigkeit gegenüber
dieſen lockeren Volksaufgeboten, ohne genügende Aus-
bilbung, ohne großen moraliſchen Halt? Darum tun

m

nicht die unrecht, welche dieſe Verſuche der galvani
ſchen Wiederbelebung längſt entſchwundener Zeiten
verurteilen, ſondern jene Schriftſteller, die in ritter
licher Traäumerei die gefährliche Jlluſton der Maſſen
attacken noch fortwährend nähren, anſtatt unſere
Kavallerie auf den einzigen Weg zu weiſen, wo ſie
a auch in Zukunft Ruhm, Ehre, f ge holenkann, den der weiten Aufklärung vor der Front und

der Störung der feindlichen Verbindungen. Um ſich
aber auf dieſe nfgaben Sotzubereiten, iſt nicht ſo
wohl eine Vermehrung der Reiterei, als ihre dauernde,
ſchon im Frieden erfolgende Zuſammenfaſſung in
Diviſtonen erforderlich.

er allerneueſte lothringiſche Kirch
hofsfalh, welchen das Mitglied des Landes Aus-
ſchuſſes von ElſaßzLorthringen, Abg. Paté, in der
Sitzung des 14. März auf Grund der r in
ſeiner eigenen Familie zur Sprache brachte, geht ſelbſt
dem Hauptorgan des Zentrums, der Köln. Volks
zeitung, über die Hutſchnur. Es handelt ſich um
den mit dem biſchöflichen Jnterdikt belegten Kirchhof
des lothringiſchen Ortes Brülingen. Weshalb ge
ſchieht dies? Abg. Paté gab folgenden Aufſchluß
„Meine Tochter iſt mit dem früheren Bürgermeiſter
Weber von Zabern, jetzigen Kreisdirektor von Alt
kirch, in gemiſchter Ehe verheiratet. Die katholiſche
Mutter hatte proteſtantiſche Kindererziehung zugegeben.

Ein Kind dieſer Ehe, ein Knäblein von fünf
Monaten, ſtarb, während es mit der Mutter beim
Großvater Pate in Brülingen (Kreis Forbach), der
dort Bürgermeiſter iſt, verweilte. Da das Kind noch
ungetauft war, gab ihm der Großvater die Nottaufe.
Es wurde dann im Pateé'ſchen Erbbegräbniſſe auf
dem Brülinger Friedhofe beigeſetzt. Hierauf wurde
der ganze Friedhof von der kirchlichen Behörde inter
diziert, weil das Kind nicht auf dem für Proteſtanten
vorbehaltenen Teile des Friedhofes begraben worden
ſei. Das Jnterdikt iſt ſeit 1897 verhängt und
trotz aller erdenklichen Schritte ſeitens der Familie
Paté und der Gemeinde Brülingen, noch nicht auf
gehoben. Der klerikale Abg. Hauß erklärte kühl
Der Landesausſchuß und die Regierung ſei in dieſem
Falle inkompetent; die Bevölkerung Brülingens möge

ſich nach Rom wenden! Wie oben
erwähnt, rügt ſelbſt die „Köln. Volksztg. ein ſolches
IJnterdikt Verfahren aufs ſchärfſte und gibt zu, daß
es einen Blick in „abſolut unhaltbare Zuſtände“
eröffne.

(Zu dem Thema „Sozialdemokratiſche
Zeitungen in öffentlichen Leſehallen“ das

at, macht e der Geſellſchaft fur
Verbreitung von Volksbildung, alſo einer
Korporation, die wie keine andere, in dieſer Frage ein
kompetentes Urteil für ſich in Anſpruch nehmen darf,

Herr Lehrer Tews, in dem Organ der Geſellſchaft
einige intereſſante Randbemerküngen. Er erblickt in
der Beanſtandung ſozialdemokratiſcher Lektüre in öffent

lichen Leſehallen einen ſchweren Fehler „Durch
dieſe Zeitungen, fährt er fort, wird niemand
Sozialdemokrat, wenn er ſie in der Leſehalle
findet. Das kann nur geſchehen, wenn er ſich allein
aufdie Lektüre eines ſozialiſtiſchen Blattes
beſchränkt, mehr aber noch, wenn durch polizeiliches
oder anderweitiges Verbot für die Blätter dieſer
Richtung eine Propaganda gemacht wird, die ſie in
der Regel gar nicht verdienen. Anderſeits wird es
niemand ſchaden, wenn er neben „ſeiner“ Zeitung
auch einmal eine ſozialdemokratiſche in die Hand
bekommt. Sonſt recht gut unterrichtete Männer würden
ſozialiſtiſchen Rednern gegenüber nicht ſo oft eine be
bedenkliche Rolle ſpielen, wenn ſie es nicht verſäumt
hätten, die Blätter dieſer Partei zu leſen und deren
Beſchwerden leidenſchaftslos zu prüfen. Ueberſehen
wird aber bei dieſem Streite beſonders eins: Der
Sozialdemokrat ſucht natürlich in der Leſchalle zunächſt
auch „ſein“ Blatt, lieſt aber, da er dies ja auch zu
Hauſe hat, andere und bekommt dadurch von vielen

Dingen ein richtigeres Bild, als er es bisher hatte.
Nun liegt die Sache leider ſo, daß die Sozialdemokratie
viele Arbeiter überhaupt erſt zum Zeitungleſen ver
anlaßt hat. Dieſe Anhänger der Partei ſind natürlich
ſo orthodor wie nur möglich und in ihrem Glauben
an die allein glücklich machende Partei um ſo ſchwerer
zu erſchüttern, je vollſtändiger ſie von aller anderen
Lektüre ferngehalten worden ſind. Für dieſe Perſonen
iſt die Leſehalle geradezu ein politiſches Sana-
torium.“

Einen Vorgeſchmack der ſozialdemo
kratiſchen Freiheit) im ſozialdemokratiſchen Zu
kunftsſtaat bietet ein Vorkommnis in dem Stettin
benachbarten Wahlkreiſe Randow Greifenhagen. Der
pommerſche Parteitag der Sozialdemokratie hat ſeiner
Zeit beſchloſſen, daß jeder Genoſſe dem Verein an
gehören müſſe, in deſſen Gebiet er wohne. Nun iſt
der Sozialdemokrat Horn aus dem Wahlkreis Stettin
in das Gebiet des Wahlkreiſes Randow Greifenhagen

verzogen, derart, daß er im Vorort von Stettin an
der Grenze der beiden Wahlkreiſe wohnt. Als er
verzog, gab er die Mitgliedſchaft im Stettiner Verein

t

Pflicht getan.

nicht auf, trat aber dem ſozialdemokratiſchen Wahl
verein für RandowGreifenhagen bei und wurde in
dieſem Wahlverein zum Parteiſekretär ernannt. Jn
der jüngſten Sitzung des ſozialdemokratiſchen Wahl
vereins für RandowGreifenhagen wurde es darauf
als eine Schande für das ganze Patteileben bezeichnet,
wenn ſich gerade hervorragende Genoſſen nicht den
Beſchlüſſen der Partei fügten. Dies treffe auf den
ſoeben angeſtellten Parteiſekretär Horn zu. Gerade
er müſſe in erſter Linie die Beſchlüſſe des pommerſchen
Parteitages reſpektieren; einem ſolchen Genoſſen ge
bühre nicht der Poſten eines Parteiſckretärs. Mit
allen gegen 4 Stimmen wurde ein Antrag ange
nommen, welcher gegen die Anſtellung von Horn als
Parteiſekretär „ganz energiſch Proteſt“ er ebt, da
derſelbe den Beſchlüſſen des pommerſchen Parteitages
nicht nachgekommen iſt. Ein ſolcher Terrorismus
geht ſelbſt dem „Vorwärts“ zu weit, der ſchreibt, die
Angelegenheit hätte ſich wohl einfacher und mit weniger
Aufſehen erledigen laſſen.

(Aus den Kolonien Ueber den Bau
einer Kamerun Tſadſee- Eiſenbahn hat
der Kaiſer, wie mehreren Blättern berichtet wird, am
Mittwoch eine Vorlage unterzeichnet. Von den
17 Millionen Mark Baukapital für die erſte Strecke
von 160 Kilometern hat das Bahnſyndikat 6 Mill.
aufgebracht, während die übrigen 11 Millionen
von Banken übernommen wurden. Für dieſe
11 Mill. Bankgeld wird in der Vorlage eine Zins

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sihung vom 23. Mätrz.) Der

Reichstag ſetzte heute die Beratung des Militäretats
beim Titel Kriegsminiſter fort. Abg. Eickhofſ brachte den
antiſemitiſchen Behauptungen gegenüber, daß der Aus
ſpruch Kaiſer Friedrichs über den Antiſemitismus als
Schmach des Jahrhunderts apokryphiſch ſei, das einſchlägige
Material zur Stelle. Bei den weiteren Verhandlungen wurde
von den Konſervativen geklagt über die hohen Manö ver
haſten und auf Grund einer Reſolution des Grafen Stoll
W über die zu geringen Vergütungen für Naturalleiſtungen
Beſchwerde geführt. Ferner kam es abermals zu einer Ausenden zwiſch en dem Kriegsminiſter und dem
Polen Mielezynski über den Militärboykott im
Oſten. Später ſuchten die Abgg. Liebermann v.
Sonnenberg und Böckler durch antiſemitiſche Reden
ſchärfſter Sorte die Niederlagen zu verdecken, die ihnen am
Mittwoch der Abg. Eickhoff beigebracht hatte. Die Rechte
jubelte Beifall zu dieſen Auslaſſungen, und Abg. Kopſch
hatte Recht, an das Wort Richters zu erinnern, daß
die Konſervativen ſich genierten, ſolche antiſemitiſche Reden
zu halten, ihnen aber zujubelten. Bezeichnend war, daß der
Abg. Liebermann v. Sonnenberg es auch heute nicht

konnte d Beſtne e Herrn Moſes Bier gerichtet hatte völlig e
zurückzunehmen. Abg. Kopſch brachte die Frage der Kon
kurrenz der Militärkapelken gegenüber den Zivilkapellen
zur Sprache und erhielt von dem Kriegsminiſter v. Einem
eine ſehr ungenügende Antwort. Der Miniſter ſuchte es ſo
darzuſtellen, als ob die Zivilmuſiker ſchuld wären, daß es nicht
gelinge, dem unliebſamen Konkurrenzkampf ein Ende zu machen.
In vorgerückter Stunde kam nochmals der Abgeordnete
Eickhoff zum Wort, um den Kriegsminiſter zu fragen,
warum er nicht in voriger Seſſion Anſchuldigungen von
antiſemitiſcher Seite gegen jüdiſche Soldaten zurückgewieſen

habe. Daraufhin erging ſich der Kriegsminiſter in
längeren Auslaſſungen, die den lebhaften Beifall der Rechten
n der Antiſemiten fanden. Er ſuchte alle Schuld dafür,

ß Juden nicht Reſerveoffiziere würden, auf die beteiligtenn abzuwälzen. Er hob zwar abermals hervor,

daß die jüdiſchen Soldaten ſich gut im Dienſt führten, er
klärte aber ausdrücklich, er könne keine Wirkung auf die
Offizierkorps ausüben er habe in dieſer Frage vollauf ſeine

Erſt um 8 Uhr ſchloß die Sitzung des
Reichstags.

Zum Militäretat haben die Abgg. Dr.
MüllerSagan und Schmidt Elberfeld (Frſ. Vpt.)
folgenden Antrag eingebracht Der Reichstag wolle
beſchließen, den verbündeten Regierungen ſeine Beehe zu erklären, im nächſtjährigen Etat die
Mittel zur Deckung der Koſten für die Mannſchaften

des ſtehenden Heeres und der kaiſerlichen Marine im
Falle der Urlaubserteilung oder doch mindeſtens ein
mal während ihrer Dienſtzeit für eine Reiſe in
die Heimat ünmter tunlichſter Geſtattung der Be
nutzung der Schnellzüge zu gewähren freie Hin
und Rückfahrt auf den deutſchen Eiſenbahnen bis
zum Höchſtbetrage von 1 500000 Mk. zu bewilligen.

Die Weiterberatung des zweiten Teiles des
Schulkompromiſſes iſt in der am Mittwoch
ſtattgehabten Sitzung der Unterrichtskommiſſion „auf
Wunſch eines der Herren Regierungsvertreter“ von
der Tagesordnung abgeſetzt worden. Es wurden
daher nur einige Petitionen behandelt, die für weitere
Kreiſe kein beſonderes Intereſſe haben. Das Schul
kompromiß ſoll am nächſten Mittwoch weiter be
raten werden.

Seelig' andierters
kandiertere

Korn- u. Malz- Kaffee
Vollkommenster Kaffee-Bresatz
i Pfd.-Paket (530 Tassen) 20 Pfg. 2
Emil Seslig A. G „Helbronn a M.



empfehle in gut verzinkter Ware, äußerſt billig.
Durch großen Abſchluß, der mich zwingt zuallerbilligſten Preiſen zu Serkenſer, um den

nötigen Umſatz zu erzielen, biete ich meinen
werten Abnehmern beſondere Vorteile.

Verzinkten Stachel u. Spalierdraht,
verzinkte San)durchwürfe.ſamt Gartengeräte.

aus friſchen Sendungen empfiehltklar Kianss.
oselipeint

vom Faß a Liter 70 Pfg.
Flaſchen werden zum Füllen angenommen

a 60 Pf.

Oeltzschner,
Oberburgſtraße 5.

Martt 5 5, anpfehtſeiuhvaren e
aller Art zu billigſten Preiſen gegen 5 Prozent
Rabatt und gibt auch auf Reparaturen Spar-

miarken.

Liehtbach

„„eliogse-
am Gotthardtsteich.

Elektriſche Lichtbäder, Beſtrahlungen,
Ausgezeichnete Maſſage, Wechſel
ſtrom, Bäder für Herz u. Nerven
ſchwache, Kräuterteekuren n. Glünicke

u. Kneipp, Anſtalt für chemiſch
mikroſkopiſche Urinnnterſuchungen.

Geöff. von 8 Uhr früh bis 8 Uhr
abends. M. Träger
Linden, lJohannisbeeren,

ſtarke Bäume und Sträncher, gibt ab.
Schloßgärtnerei Tragarth.

Möhel, Betten, Oüche,
Klelclunesgtücke, Dhren,
kahrräder Altertümer

jeder Art, ſowie ganze Nachläſſe und Einrich
tungen kauft ft ſtets zu höchſten Preiſen

EFouis Albpech,
Hirtenſtraße 4.

fkiübeerpſſmn
(Laxt Noble),

Stief fnötterchenyſlanzen Ia,

billig abzugeben Leungerftraße 1.

Rind-
Kalbfleiſch

empfiehlt

L. Nürnberger.

Billigste Preise.

in a Rips Conting, Choylot
wegen vorgerückker Saiſon von 00 II. an.

Konfirmanden-Kleiclerstoffe
in großen Sortimenten, reine Wolle, per Meter von 45 f. an,

a ler A, Röche,
Jücher, Korsetts, Handschune t.

in reichen Sorlimenten

zu auffallend billigen Preiſen.

Otto Dobkowitz
Merſeburg.

Höchster Rabatt.

und

empfiehlt billic igſt

Hausfrauen
5

das Aen este ist
gerade gut genug für
den Famiienbedarf
Darum nehmt alle

d Moh ra-
h Margarine.

Diese ist im Ori-
ginal Karton à 1
u. Pfd. Stücken
stets frisch in allen
besseren Detailge-
schäften zu haben.

Waseht mit
Schwan Seifenpuhver

Elegante Formen

Dentochſenas

bestes Fahrrad.
gediegene, bewährte W De

Wunſch mit e patentierten W. F.ſetzungsnabe für Fahrräder mit und e Kette lieferbar.H. Prämiiert Weltausſftellung Paris 1900: Grand Prix.

Vertreter:

II. Bacarr, Harht Hr. 3,

Auf
Doppelüber

Fahrrad u. Nähmaſchinen Handlung. Reparatur Werkſtatt.

T e Landgchathder Provinz rn in als a. S
ist in der Provinz Sachsen neben der Reichsbank die eimuige amtliche
Hinterlegungsstelle för Wertpapiere im Sinne d. S 85 es Ausführuogs-
geselzes zum Pürge liche Geselzbuch.

Annahme offener Depots zur Verwahrung und Verwaltung.vna Depositen- Finsgen.Kauf von Wertpapieren. Annadmwe von Spar
An- und Ver

Gewährung von Krediten in laufender Rechnung (Kontokorrent) insbesondere
die landschaſtiiche Bank deran Landwirte als Betriebs-

Provinz Sachsen erteilt Landwirten Rat bei Regülierung ihrer ypotheken-
Verhältnisse

und Wirtschaſtskredite,

Fernruf 285.

5

Photographisehe

Anstalt
von

Max Rerrfurih
Breiteſtraße 8.

Schuh
Stiefelwaren

ſowie große Auswahl für

Konfirmanden
Adolf PFeber,

Neumarkt 10.
Beſtellungen nach Maß ſowie

Reparaturen.

Hwustoenmn?
e Wer daran leidet, gebrauche die allein

bewährten huſtenſtillenden u. wohlſchueckend.

Kaiser's
Prugt-Caramellen

(Malz-Extrakt in feſter Form).
2740 not. begl aubig e Zeugn. eweiſen

S den ſichern Er folg bei Huſten,
Heiſerteit Katarrh u. Verſwleimnng.

Paket 25 Niederlage bei:Otto CIass e in Merſerurg,
Br. inbrner, Kgl. priv. Stadt

apotheke in Me ſſeburg,
Paul Göhlsen in WMerſeburg,
O. Apelt in Mücheln,

Mäise in Lauchſtädt.
A. Schaat in Merſeburg.

Einen Poſten

Sutter Sreat e e
direkt aus der Fabrik, zirka

für dieälfte c
Wertes

verkauft, ſo lange der Vor
rat reicht,

II. Taitza
Neumarkt 71.

Deutsches
Corned-Beef,

Pfund 1 Mt., 3 Pfd. Büchſe Mk. 280,
empfiehlt

Max Vaust,
Burgſtraſz e 14.Mitglied e

billiges Unoſeum

200 cm breit
a m Mk. 1,25, 1,40, 1.70-—-2.00
a Ifd. m Mk. 2,50, 2,80, 3,40—4,00Jnlaid und Granit; durchgemuſtert,

a m 2,50, 3,00 bis 6 Mark.
Proben frauko gegen franko vom

Verſandgeſchäft

Paul Thum. Chemnitz

fehwein
vom Faß empfiehlt billigſt

Carl Elkner, NMarkth25.



Zaumakerialien

Prima Portland-
Zement in Tonnenu. Säcken,éſelliner Stern Fiweut,

Ia, Graukalk,
Ia. Zementkalk,

friſch Stuch Gips.
glaſterte Can rolyre
Eſſenauf ſütze, Aunſſhauben,

Tröge und Krippdw anM
für Pferde, Rinder u. Schweine,

Slurplatten,
Dachpappen, Teer,

Carbolinenm
empfiehlt aus friſchen Sendungen

kern Klaus,
Merſeburg.

asther's
Kinder n.

Sportwagen

in den modernſten Farben

und Faſſons ſind und
Zu äußerſt billigen Preiſen

e

bleiben die Be
zu haben bei

Neumarkt-
Beſichtigen Sie mein großes Lager und

Sie werden erſtaunt ſein

Mitgl. d. Mexſeb. Vereins
PIilss-Stufeer
unübertroffen zum t Kitten
zerbrochener Ger gen uſtünde.
m haben bei Otto I

Adolf Sehaſer
empfiehlt vorzügheheMoselweine

Hlasche zu 65, 85, 105, 110, 125 Pfg.

Rheinweine
Hlasche zu 95, 100, 120, 145, 170 Pfg.

Rotweine
Hasche zu 110, 130, 160 Pfg.

Johannisbeer-,
Stachelbeer-, Erdbeer-,

Heidelbeer-,
Apfel-Weine.

Schul
u. Stiefelwarenin m Auswahl empfiehlt zu billigſten de

Wülh. Grosse, Hreiteſtraße 9.
Boſtellungen nach Maß ſowie gegen

ſchnell und gut. D. O.
Luxusmöbel,
Paneelbretter,
Handtuchhalter

für Küche und Schlafſtube,

Gardinenleisten,
Rosetten

in größter Auswahl.
Drechélerei mit elektr. Betrieb

A. Hammer Parkt 7.

Saure Gurken
hochfein im Geſchmack empfiehlt

k. Bergmann, Rarkt 30.

eſten.

rn

e Anerreiht vorteichaft iſtAeenter randtB Cafe
Marke „feil“.

Köstliehster Caffee-Zusatz der Neuzeit,als reines, trockenes Erzeugnis dem feuchten Paket Zichorien

unbedingt vorzuziehen.
a Ueberall in den Kolonialwarenhandlungen erhältlich. war

e Fabrikant Robert n e

dreihundert J ark Fel ohnung

t ich demjenigen, welcher mir nachweiſt, daß ich als Mitglied
des RabattSparvereins Merſeburg meine Waren teurer als
vorher verkaufe.

Ich erkläre er t AnIch daß ich
da ilh

mit einem beſcheidenen Nutzen arbeite;
2. keine koſtſpieligen Jnſertionskoſten habe.
3. keinen ſpeziellen S Waufenſter Dekoratenr (Geſchäfts

ſpeſenVerteurer), auch kein überflüſſiges Perſonal zur
Reklame halte;

kein unnötiges, unkurantes, ſondern ein großes,
friſch ſortiertes Lager ohne nennenswerte Ladenhüter,
mit zu verzinſen ſind, unterhalte;

dieſen oben angeführten Gründen gebe ich gegen Kaſſe

5 Prozent Bubenl

Jm übrigen iſt mir dadurch
Weihnachtspräſente geſichert.

Trotz der hohen Woll und Leinenkonjunktur iſt es mir
ermöglicht, durch rechtzeitige Abſchlüſſe die alten Preiſe, ohne meine

eingeführten Qualitäten zu verändern, beizubehalten und kann ich
durch die jetzt täglich fallende Konjunktur der Baumwolle mit den
Preiſen für dieſe Gewebe hera gehen.

Tatſachen beweiſen,
daß das Renommnee meiner Firma meiner werten Kundſchaft vollſte
Garantie bietet, ohne jede Uebervorteilung ihre Einkäufe nach wievor bei mir machen zu können.

ſtets
die

eine gerechtere Verteilung der

Werſeburg a. 5., Neumarkt Ar. 71.
Gegründet 1881.

Volle Sparbücher nehme gern gegen bar in Zahlung.

e

Masehinen geschaft,

Banner Webau,
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

neukonſtruierten Selbſttränken (Füllung von oben und Rinnentränken),
Waſſerleitungen, Kartoffeldämpfer verſchiedener Konſtruktion,

Waſſer und Jauchenpumpen.

Her &hpſolg
iſt ſtets der beſte Brüfſtein für die
Qualitäteines jeden Handelsartikels.

Kleider machen Leute, ein altes Sprichwort,
jedoch genügt das nicht allein,

in die Kleider gehört auch ein geſunder Körper,
wozu eine ſorgſame Pflege gehört.

Dieſe dazu nötigen Mittel finden Sie
in großer Auswahl,

das Veſte vom Beſten,

als: Bay-Rum, Odol-Waſſer
und Pulver, Tilitt-Waſſer u,
Pulver, Zahnwaſſer, Salyzil-
Waſſer Odontine, Paſta.
Jotlettseifen und

S arfüm,
mediziniſche, en e
(Steckenpferd), Lanslin, Lanv-
lin Birkenbalſam, Mandel in
Stück, Riegel und Karton,
Glyzerin in Stück, Riegel und
Karton, Eidotterglyzerin und
viele prima Blumengerüche.
Toilettkämme, Spiegel, Ein-
ſteck- u. Staubkämme, Bürſten
für Kopf, Zahn, Kleid und
Schuh.

Tee ODesen, Sohrunpe:

in Borſten, Roßhaar und
Piaſava, Putzleder, Waſch-
türher in Loufah und anderem
Waterial, Schwämme, Scheuer
tücher, Kloſettpapier (große
Rollen). Ferner viele Sorten
Lichte in Rengiſance für Kron
leuchter, Lichte für Haus,
Klavier und Wagen.Ferner empfehle meine R neichen

Kernſeifen

und ſämtliche Wäſcheartilel

einer e Beachtung

Markt u..
geifen-, Parfüm- u, Lichtgeschäſt,

Mitglied des Sparvereins.

Adolf Schäfer
Entenplan T empfiehlt

f. Sauerkoht, Schnitthohnen,
Leipe. Alterlei, Jge. Erbaen,
Suppen-Stangen-Spangel,
Senf-, Pfetfer-, saunre Gurken,
Apfels chnitte, Prünetlen,
Aprikosen, Pfirsiche,
Pfiaumen, Mischobst,
horchelaa, Steinpitze,
Kapern, Sardellen,
ff. Speiseöte.

großes Tager, Helegenßeitskanſe,

Sonnabend und Sonnkag
e Ausnahmepreiſe

11 Stck. 4 f. Zigarren 25 f.
11 Stck. 5 f. Zigarren 35 Bf.

in ganzen Hunderken zum Teil
unker Fabrißpreis empfiehlt

Louig Alprecht.

v. See en Grube von
der Heydt b. Ammendorf (Bäumchen).

Grube Kötſchau.

Reparaturwerkſtatt für landwirtſch. Maſchinen u. Milchcentrifugen. Hierzu eine Beilage.



Beilage zum „Merſebhnrger Co
r er

Politische Cebersicht.
Frankreich. Der franzöſiſche Juſtizminiſter hat

im Einverſtändnis mit dem Kriegsminiſter in der
Kammer einen Geſetzentwurf eingebracht, betreffend
Abſchaffung der Kriegsgerichte. Das Geſetz
verweiſt alle Vergehen, welche in Friedens
zeiten von Soldaten und Matroſen begangen werden,
vor die zuſtändigen Zivilgerichte. Außerdem wird
nach der Regierungsvorlage der Kaſſationshof anſtatt
des Reviſionskriegsgerichtes die Befugnis haben, ſich
mit der Reviſion von Prozeſſen zu befaſſen.

Rußland. Eine neue Bluttat ruſſiſchen
Militärs wird aus Kutno im Gouvernement
Wärſchau gemeldet. Auf die Nachricht, daß auf
der Chauſſee beim Gute Lanenti 140 Bauern mit
Frauen und Kindern verſammelt wären, begab ſich
der Chef der Land wache mit einer Kompagnie
Soldaten dorthin und ließ auf die Leute, trotz
dem ſich dieſe ruhig verhielten, feuern,
Zwei Perſonen wurden auf der Stelle getötet, 50
verwundet, davon 20 ſchwer von den Verwundeten
ſtarben ſieben auf dem Wege zum Hoſpital. Jn
Petersburg wurde Privatmeldungen zufolge

am Donnerstag vor dem Palaſte des Groß
fürſten Alexis ein Mann verhaftet, welcher ein
umfangreiches Paket bei ſich trug und verſuchte,
während der Auffahrt der Wagen in den Palaſt ein
zudringen. Das Paket enthielt eine Bombe. Der
Verhaftete weigerte ſich, irgendwelche Angaben über
ſeine Perſönlichkeit zu machen. Der Komman
deur der baltiſchen Flotte Admiral Biricklow
hat in Kronſtadt, wie dem „Lok. Anz. gemeldet
wird, folgenden charakteriſtiſchen Befehl veröffentlichen
laſſen „Der Polizeimeiſter der Stadt Kronſtadt hat
mir heute unterbreitet, daß geſtern während meiner
Beſichtigung eines Sumpfes der Bootsmannsmaat
der zweiten Equipage Fedor Prilutſchin mich öffent
lich mit Ausdrücken geſchimpft hat, die nicht
wiederzugeben ſind. Ich geſtatte Prilutſchin wie allen
übrigen, mich außerhalb des Dienſtes, wo und wie
viel ſie wollen, ſowie mit Ausdrücken, die ihnen er
wünſcht ſind, zu benamſen, verordne aber, daß der
Polizeimeiſter darüber keine Berichte abſtatte oder
Akten ſchreibe, da die Polizei nur über die Hand-
lungen, jedoch nicht über die Redensarten Prilutſchins
zu wachen hat. Eine ſtarke Obrigkeit fürchtet weder
Schmähungen noch Tadel.“

Marokko. Zum Beſuch Kaiſer Wilhelms
wird aus Tanger gemeldet: Die Stadt beginnt ſich
zum Empfange des deutſchen Kaiſers zu ſchmücken;
im Palais des Sultans werden Ausbeſſerungsarbeiten
vorgenommen, die Räumlichkeiten der Zollverwaltung
werden in Stand geſetzt. Der marokkaniſche
Räuber Raiſuli iſt nach einer Reuter Meldung
aus Tanger vom Sultan zum Gouverneur des
Fes-Diſtrikts ernannt worden. Die Ernennung
wird von den Stämmen der Umgegend freudig auf
genommen. Raiſuli will im Gebiet von Tanger zum
Nutzen des Handels die Ordnung ſtreng aufrechter
halten. Aben und Eigentum der Europäer werden
jetzt geſichert ſein.

Mittel merika. Präſident Caſtro hat zur
Konſolidierungdervenezolaniſchen Staats
ſchuld neue Verhandlungen mit einer mitteleuro
päiſchen Bankengruppe eingeleitet. Der bberſte
Gerichtshof in Caracas vertagte ohne Termin
ſeine Schlußverhandlung in Sachen der franzöſiſchen
Kabelgeſellſchaft. Nach einer „Reuter“ Meldung
aus Waſhington erklärten Beamte des Staats
departements, ſie könnten in dem Venezuela-
Protokoll vom Jahre 1903 eine Garantie für die
vorgeſchlagene Erledigung der Anſprüche der deutſchen
und engliſchen Gläubiger nicht erblicken, betrachteten
es aber als nachteilig für die Anſprüche anderer
Nationen.

Volks wirtochaftliches,
Die Kleineiſeninduſtrie, die in ganz Deutſchland

im vorigen Jahre nicht weniger als über 150 000
Arbeiter beſchäftigte, die über 142 Millionen
Mark Lohn ſich erarbeiteten, wird nächſt der
chemiſchen und der Textilinduſtrie am ſchwerſten durch
die neuen Handelsverträge getroffen Jn
einer am 21. d. M. in Hagen, dem Mittelpunkt der
Jnduſtrie, abgehaltenen Generalverſammlung der
Märkiſchen Kleineiſeninduſtrie wurde, wie wir der
Hagener Ztg. entnehmen, von hervorragenden
Fabrikanten u. a. darauf hingewieſen, daß bei den
neuen Zollſätzen ein Erport mancher Waren ganz
unmöglich würde. Es wurde auch zur Sprache
gebracht, daß infolge der ungünſtigen Zölle ein
Hagener Fabrikant und ein ſolcher in Fröndenberg
ſich gezwungen ſehen, ihre Betriebe teilweiſe nach
Jkalien reſp. Oeſterreich zu verlegen. Das

25. März.
ſind alſo die Reſultate der geprieſenen „nativnalen
Wirtſchaftspolitik“

Sonnabend den
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Provinz und Amgegend.
W. Wengelsdorf, 22. März 1905. Bei den

Schachtarbeiten in unſerer Kiesgrube zur Gewinnung
von Kies für die Straßenpflaſterung iſt ein inter
eſſanter Fund gemacht worden. Es fanden ſich
ca. Im unter der Oberfläche in 2 Reihen 7 Urnen,
die mit Knochen und Aſchenreſten gefüllt waren, aber
keine anderen Dinge enthielten. Leider zerbrachen ſie
ſämtlich bei der erſten Berührung, ſo daß man nur
aus den Bruchſtücken auf die vermutliche Zeit ihres
Urſprungs ſchließen kann. An Verzierungen finden
ſich kleine Kreiſe, Wellen und Zickzacklinien von ſehr
ungeſchickter Arbeit. Da die Form der Gefäße mit
den in der Lauſitz gefundenen übereinſtimmt, wird
man wohl nicht fehl gehen, wenn man ſie für
wendiſchen Urſprungs erklärt. Sie dürften daher aus
der Zeit nach der Völkerwanderung ſtammen. An
Stelle der Germanen, welche urſprünglich dieſe Gegenden

innehatten, ſtedelten ſich im Jahrhundert
Slaven an, deren Kultur noch auf einer niedrigeren
Stufe ſtand. Später wurden ſie germaniſtert, doch
ſind die meiſten wendiſchen Ortsnamen geblieben.
Doch auch deutſche Namen weiſen noch auf die
ſlaviſche Beſtedelung hin, wie z. B. „Wengelsdorf“
nichts andres iſt als „Wendendorf“

Leipzig, 22. März. Mit ganz beſonderer
Vehemenz ſetzt im Frühjahr 1905 die Streikbe-
wegung in Leipzig ein. Binnen 8 Tagen ſind
nicht weniger als zirka 1000 Schneidergehilfen, 300
Tapezierergehilfen und 80 Kürſchnergehilfen in den
Streik eingetreten, und zwar unter einer von den
Leitungen der einzelnen Streikgruppen gebildeten feſt
orgarniſterten Führerſchaft. Die Schneidergehilfen
fordern vor allem 27 Mark Wochenlohn für Zeit
arbeit bei neunſtündiger Arbeitszeit, 50 100
Prozent Zuſchlag für Ueberſtundenarbeit und haben
den Arbeitgebern vier Tarife mit verſchiedenen
der Größe der einzelnen Betriebe angepaßten Sätzen
unterbreitet Die Tapezierergehilfen fordern 52
Arbeitsſtunden pro Woche, 55 Pfg. Mindeſtſtunden-
lohn, 10 Proz. Zuſchlag auf alle bisher gezahlten
Whne. Man will dafür Sorge tragen, daß ſämtliche
Gehilfen am Streik teilnehmen und nicht etwa von
den Malern und Sattlern Streikarbeit geliefert wird.
Die Kürſchnergehilfen verlangen 9ſtündige tägliche
Arbeitszeit, Mindeſtwochenlohn von 27 Mk. für Ge
hilfen und 13 Mk. 50 Pfg. für Arbeiterinnen, doch
ſind ſie geneigt, die Verhandlungen fortzuſetzen, aller
dings ohne Aufgabe irgend einer Forderung.
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eLokalnach richten.
Merſeburg, den 25

Der ordentliche Gautag des Nordoſt
thüringer Turngaues taägte am 19. d. M.
in Halle im Weißbierſalon, Bernburgerſtraße. Er
öffnet würde derſelbe vormittags 10 Uhr vom Gau
vertreter Bethmann mit herzlichen Begrüßungsworten.
Darauf würde der im Laufe des letzten Jahres
verſtorbenen Turner des Gaues in ehrender Weiſe
gedacht. Nach Feſtſtellung der Präſenzliſte waren
127 Vertreter von 99 Gauvereinen und der geſamte
DTurnrat anweſend. Jn den Gau aufgenommen
wurden die angemeldeten Vereine Friedrichſchwerz bei
Dölau, EichenkranzBorau, Naundorf bei Reideburg,
Seeben bei Halle, Roßbach a. S., Schwoitſch und
VeſtaGoddula. Aus dem Gaue ausgeſchieden
waren drei Vereine teils durch Eingehen oder andere
Umſtände Bei Punkt Mitteilungen gab der Vor
ſitzende bekannt, daß die Verhältniſſe im Gaue ſehr
gute ſeien. Die Mitgliederzahl beträgt in 128 Gau
vereinen 6700 Mitglieder. Der 13. Turnkreis
Thüringen hat den Kreis Königreich Sachſen über
flügelt. Der Gauvertreter bemängelte, daß noch ſehr
viele Vereine ſaumſelig ſeien und die ſtatiſtiſchen Er
hebungen nicht pünktlich genug einſenden. Von der
Vorturnerſchaft des Gaues lagen vier Anträge vor:
a. Vereine, deren Vorturner im Laufe des Jahres die
Vorturnerſtunden nicht beſuchten, ſollen auf dem
nächſten Gauturntage kein Stimmrecht haben. Dieſer
Antrag wurde bei der Abſtimmung abgelehnt. b. Der
jenige Verein, der in den zwei Hälften des Jahres vor
einem Gauturnfeſte nicht mindeſtens die Hälfte der
angeſetzten Gauvorturnerſtunden beſucht hat, wird
vom Gauwetturnen ausgeſchloſſen. Dieſer Antrag
wurde mit großer Majorität angenommen. Die
Vorturnerſchaft des Nordoſtthüringer Turngaues
erſucht den Gautag, zu beſchließen, auf Grund der
vom Kreisturnwart Leutheußer gegebenen Anregung
betreffend Abhaltung von Vorturnerlehrgängen auch
im Nordoſtthüringer Gaue ſolche einzuführen. Sämt
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Vertreter waren für den Antrag begeiſtert,
ebenſo ſtellte der Gauturnrat dafür reichliche Mittel
in Ausſicht, weshalb auch dieſer Antrag mit großer
Majorität Annahme fand. Ferner wurde zum vierten
Antrage beſchloſſen, das volkstümliche Wetturnen bei
Gauturnfahrten wieder einzuführen. Bei Punkt 10
der Tagesordnung kam das Programm für das im
Juli d. J. in Altenburg ſtattfindende Kreisturnfeſt
zum Vortrage es fand in allen Punkten Zu
ſtimmung. Den Rechnungsbericht der Gaukaſſe, die
einen Beſtand von 406,25 Mark aufweiſt, erſtattete
der Gaukaſſierer Gerhardt Weißenfels es wurde ihm
Entlaſtung erteilt. Ueber das Gauturnfeſt in Weißen
fels erſtattete Werkmeiſter Bachmann Weißenfels
Bericht und trug die umfangreiche Abrechnung vor.
Der Ueberſchuß bei dieſem Feſte betrug 750,54 Mk.,
worüber die anweſenden Vertreter ihre Zufriedenheit
äußerten; der Weißenfelſer Turnerſchaft wurde
der Dank des Gautages dafür dargebracht. Bei
Punkt Gauturnfahrt wurde beſchloſſen, in dieſem
Jahre keine ſolche abzuhalten wegen des Kreisturnfeſtes.
Einen Hauptpunkt der Tagesordnung bildete der
Geſchäftsbericht des Vorſtäandes der Unfallkaſſe des
Nordoſtthüringer Turngaues welcher vom Ne-
gierungsſekretär Raettig Merſeburg als Verwalter
dieſer Kaſſe vorgetragen wurde; er lag in einer
zwölf Druckſeiten ſtarken Denkſchrift den Anweſenden
zur Verfügung vor. Bemerkt ſei, daß dieſes für die
Turnerei ſegensreiche Inſtitut mit dieſem Jahre ſein
25 jähriges Beſtehen feierte; es haben ſich alle
Hoffnungen, die bei der Gründung darauf geſetzt
wurden, in weitgehender Weiſe erfüllt. An Ein
nahmen waren in den laufenden 25 Jahren (1880
bis 1887 pro Kopf 60 Pf. 1888 bis 1904 20 Pf.
Jahresbeitrag) 19 405,89 Mk. und an gezahlten
Entſchädigungen an verunglückte Türner 14 716,79 k.
geleiſtet worden. Das Vermögen derſelben beträgt
z. 3. 4941,16 Mk. Dieſe Summen ſprechen für
ſich ſelbſt und ſichern der Unfallkaſſe des Gaues die
Lebensfähigkeit, ſo daß ſogar mit der Zeit die Bei
träge herabgeſetzt und die Leiſtungen der Kaſſe erhöht

werden könnten. Der Verwaltung bezw. dem Vor
ſtande genannter Kaſſe wurde der Dank des Gau
tages für die viele Mühe und Arbeit in einem
kräftigen Gut Heil“ dargebracht. Sodann wurden
noch interne Angelegenheiten erledigt und der ordent
liche Gautag vom ſtellvertretenden Gauvertreter
Meyer Diemitz mit einem donnernden Gut Heil“
gegen 5 Uhr abends geſchloſſen.

Der DiviſionsKommandeur, Herr Generallin.-
von Prittwitz und Gaffron, traf geſtern früh
zu einer Beſichtigung der Kompagnien des hier garni
ſonierenden Bataillons 36 er im Schießen, Turnen
und Fechten hier ein. Se. Exzellenz fuhr am Nach
mittag wieder nach Halle zurück.

(Perſonalien.) Der Pofſtaſſiſtent Robert
Müller wird nicht, wie urſprünglich gemeldet, in
Delitzſch, ſondern beim Telegraphenamt in Halle
(Saale) etatsmäßig angeſtellt werden. Der Brief-
träger Schaedlich und der Poſtſchaffner Dathe
ſind beide zu Ober Poſtſchaffnern ernannt worden.

Herr Stadtbaurat Krüger hier wird mit
dem Ablauf des zweiten Kalenderquartals d. J.
unſere Stadt verlaſſen, um einem Rufe nach
Stendal zu folgen. Die dortigen Stadtverordneten
haben Herrn Krüger am Donnerstag einſtimmig zum
Chef ihres ſtädtiſchen Bauamtes gewählt und ſo
günſtige Bedingungen daran geknüpft, daß eine Ab
lehnung ausgeſchloſſen erſcheint. Herr Stadtbaurat
Krüger hat ſich hier mit der in jeder Beziehung
tadellos funktionierenden Kanaliſation unſerer Stadt,
daneben aber auch noch mit zahlreichen anderen Bau
werken ein Denkmal geſchaffen, das ſeinem Namen
bis in die ſpäteſten Zeiten ein gutes Andenken ſchert.

Wie aus dem Jnſeratenteil unſerer heutigen
Nummer erſichtlich, findet am 28. März in Halle
(Kaiſerſäle) eine Aufführung der Neunten Sym-
phonie von Beethoven ſtatt. Ausführende ſind
das Winderſtein Orcheſter aus Leipzig, für die Soli:
Frau Emilie FeugeGleiß, Frl. Elſa Weſtendorf,
Herren Oskar Feuge und Rud. von Milde, ſamtlich
aus Deſſau Chor: Die Neue Singakademie zu
Halle. Kartenverkanf beim Hofmuſtkalienhändler
Heinrich Hothan in Halle.

Der Erlaß über die Einführung einer
neuen Dienſtkleidung für Eiſenbahnbe-
amte kautet. 1) Die Galakleidung für die Eiſen
bahnſtationsvorſteher 1. Klaſſe wird abgeſchafft, da
gegen den Stationsvorſtehern Klaſſe Gütererpeditions-
vorſtehern und Stationskaſſenrendanten geſtattet, als
Kopfbedeckung den ſchwarzen Hut mit goldener Agraffe,
goldenen Kordons und der preußiſchen Kokarde bei
feierlichen Gelegenheiten und ſonſtigen wichtigen An
läſſen zu tragen. 2) Die mittleren Beamten des
Bahnhofs und Abfertigungsdienſtes erhalten an



Stelle der bisherigen Abzeichen an jeder Seite des
Kragens allgemein vierzackige vergoldete Sterne, und
zwar die Stationsvorſteher Klaſſe, Güterexpeditions
vorſteher und Stationskaſſenrendanten je drei Sterne,
Stationsvorſteher 2. Klaſſe, Gütererpedienten und
Stationseinnehmer je zwei Sterne, Stationsverwalter
und Stationsaſſtſtenten je einen Stern. 3. Die Bahn
meiſter erhalten als Abzeichen am Kragen Rad mit Zirkel,
und außerdem Bahnmeiſter Klaſſe je zwei vierzackige
Sterne, und Bahnmeiſter je einen vierzackigen Stern
mit der Maßgabe, daß den zurzeit angeſtellten Bahn
meiſtern die zwei Sterne belaſſen werden. 4) Die
Aermelaufſchläge aus Sammet an den Dienſt
röcken der mittleren Beamten und der in ge
höobenen Stellen befindlichen unteren Beamten werden
durch 20 Zentimeter breite Aufſchläge aus dem
Stoffe des Rockes mit vrangenfarbenenem Vorſtoß
erſetzt. 5) Von den Zugbegleitungsbeamten wird
anſtelle der einreihigen Joppe (Litewkenform) eine
zweireihige Joppe in der für Bureau und Kaſſendiener
genehmigten Form getragen, jedoch für Zuführer ohne
den brangefarbenen Vorſtoß am Kragen. 6) Den
vorgenannten Beamten wird erlaubt, die bisherige Dienſt
kleidüng bis Ende September 1906 weiter zu tragen.

Das Frühlingsfeſt des Muſik und Ge
ſang vereins „Jrene“ hatte am Donnerstag eine
ſtattliche Anzahl Mitglieder nebſt ihren Angehörigen
im Tivoli zuſammengeführt, die dem vielverſprechenden
Abend mit großen Erwartungen entgegenſahen. Das
Programm war ein äußerſt reichhaltiges. Eröffnet
wurde daſſelbe von unſerm Stadtorcheſter mit der
Quverture zur Oper „Mignon“ von Thomas
Jhr folgten zwei ſtimmungsvolle gemiſchte Chöre:
„Mailied von Mendelsſohn und „Jm Früh-
ling“ von Löwe. Jn demſelben hoffnungsvollen
Genre bewegten ſich zwei Lieder für Sopran:
Veilchen und „Jm Lenz“, denen ſich noch ein
reizendes Wiegenlied anſchloß, das ebenſo wie die
beiden vorgenannten eine tadelloſe, tiefempfundene
Wiedergabe fand. Der gemiſchte Chor brachte ferner
Tſchirchs lebhafte „Brennende Liebe“, die ſentimental
angehauchte Kompoſition Der Jäger“ von Wuerſt,
ſowie Robert Schumanns „Zigeunerleben“ (mit
Orcheſterbegleitung) zu Gehör, während der Männer-
chor mit Wohlgemuths ernſtkomiſchem „Zauber
ſchloß und dem beliebten „Margret am Tore
(mit Orcheſter) von Jerſon-Löwenſtamm brillierte
und gleich dem gemiſchten Chor rauſchenden
Beifall erntete. Das Orcheſter führte ſeinen

kennenswert exakter Weiſe aus. Zwei

S wierquartett in gFantaſte brillante über „Fauſt“ von Gounod, für
Pianoforte von Sidney Smith ließen die Kräfte des
Vereins auch nach dieſer Richtung hin in vorteil
hafteſtem Lichte erſcheinen. Das Orcheſter exzellierte

noch mit zwei Stücken für Streichinſtrumente:
„Herzwunden“ und „Letzter Frübling“ von Grieg
und dem herrlichen „Frühlingsſtändchen von
Lacombe. Hierauf gelangte als Schluß des unter
haltenden Teiles Der Herr Disponent“, Luſtſpiel von
Renker zur Aufführung und verſetzte das Auditorium
durch die gelungene und vortrefflich vorbereitete Dar
ſtellung ſeiner Hauptrollen in die heiterſte Stimmung.
Stürmiſcher Applaus belohnte die braven Akteure.
Ein ſich anſchließender Ball gab dem ſchönen und
genußreichen Feſte ſeinen harmoniſchen Abſchluß.

M. Die Jagd ſcheint in dieſem Jahre ganz vor
züglich zu werden. Da die Witterung im Januar
warm, zugleich aber auch trocken war, iſt der erſte
Satz Häſen gut durchgekommen. Es wimmelt
daher geradezu auf den Feldern von dieſem Wilde.
Auch Rebhühner finden ſich ſehr zahlreich. Ob

die Jagd auf dieſe gut werden wird, hängt aber
davon ab, ob das Korn oder der Klee am eheſten

hoch wächſt. In erſterem Falle bleiben die Gelege
ungeſtört und können ſich gut entwickeln, während ein
in einem Kleefelde einmal geſtörtes Huhn ſein Neſt
meiſt für immer aufgibt. Mit den Schnepfen,
deren Jagdzeit bald zu Ende ſein wird, iſt aber heuer
nicht viel los geweſen. Doch hat dieſe Jagd in
unſerer Gegend auch nicht viel Bedeutung.

S. Ein ſonderbarer Unfall iſt kürzlich einem
Radfahrer aus Cröllwitz paſſtert. Er fährt nichts
ghnend ſeine Strecke, als plötzlich ein Haſe über den
Weg läuft und zwar ſo dicht vor ſeinem Rade, daß
er ihn überfährt. Der Radler kommt zu Falle und
beklagt eine verbogene Lenkſtange und den Verluſt

zweier Speichen, Meiſter Lampe aber jagt ſehr er
ſchrocken, doch anſcheinend unverletzt, querfeldein.
Es iſt alſo manchmal wirklich etwas an dem Aber-
glauben ein Haſe, der über den Weg laufe, bringe
Unglück.

Berichtigu nung Jn dem vorgeſtern ver
öffentlichten Verzeichnis der hieſigen Katechumenen
muß es bei den Knaben der Stadtgemeinde unter
Nr. 89 heißen Richard Kath (nicht Kott).

Hus den Kreſsen Merseburg und Querkurt.
Spergau, 23. März. Ein intereſſantes

Part bei den betr. Chören in dezenter und aner

Schauſpiel bot ſich in den Nachmittägsſtunden an
unſerem Dörfteiche. Herr Fiſchermeiſter Birnſtiel
hielt ſeine Frühlingsernte, die recht reichlich ausfiel.
Es wurden Karpfen von 10-—12 Pfund Schwere
gefangen. Die kleineren würden dagegen ſorgſam
herausgeleſen und ihrem Elemente zurückgegeben.
Neben Karpfen fanden ſich auch Hunderte von Gold
fiſchen, die zum Ueberwintern eingeſetzt geweſen waren.
Dieſe wurden ſämtlich herausgeholt, um in andere
Herrn Birnſtiel gehörige Teiche verſetzt zu werden.
Dieſelben bilden einen nicht unweſentlichen Handels
artikel.

S Atzendorf, 23 März Gutsbeſitzer
Ed. F. hier verkaufte dieſer Tage eine fette Kuh,
die das reſpektable Gewicht von faſt 18 Zentnern
erreicht hatte gewiß ein Gewicht, das ſelbſt auf einer
Ausſtellung nur ſelten zu finden ſein dürfte Der
ſelbe hat erſt kurz vor Weihnachten ebenfalls eine Kuh
von 16 Zentnern Schwere verkauft.

oDer

g. tSpielplan Entwurf des Halleſchen Ztadthraters
vom 25. bis 31. März.

Anfang 7 Uhr. Sonnabend: „Die weiße Dame“.
Sonntag nachmittag 3 Uhr: zu ermäßigten Preiſen

„Carmen“. Abends „Die Geisha, oder die Geſchichte eines
japan. Theehauſes“ Montag: „Alma mater“. Beamtenk.
giltig. Dienstag: „Aida“. Mittwoch Die Geisha.
Donnerstag Unbeſtimmt. Beamtenk. giltig. Freitag:
„Madame Sans-Gene“.

Aus vergangener Zeit für gnsere Keit.
Vor 450 Jahren, am 24 März 1455, ſtarb Papſt

Nikolaus V., der in der Geſchichte ſeiner Zeit eine nicht
unbedeutende Rolle geſpielt hat. Jn Florenz mit Humaniſten
verkehrend, als Legat Reiſen in Deutſchland und Frankreich
machend, wurde er Biſchof von Bologna, Kardinal und 1447
zum Papſt erwählt. Er hat ſich große Verdienſte durch die
Beförderung der wiſſenſchaftlichen Studien erworben die
Bibliothek des Vatikans verdankt ihm reiche Schätze, beſonders
an griechiſchen und lateiniſchen Manuſkripten und auch die
Künſte pflegte er eifrig. Er bewirkte die Auflöſung des
Baſeler Konzils und ſchloß mit Kaiſer Friedrich III. das
Wiener Konkordat ab. Auch am Kampfe gegen die Türken
beteiligte er ſich, ſuchte aber vergeblich einen Kreuzzug zuſtande

zu bringen. Er feierte 1450 das Jubeljahr und krönte
Friedrich III. zum römiſchen Kaiſer, als den letzten in Rom
gekrönten Kaiſer.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 25. März: Zunächſt

noch heiter mit Nachtfroſt und Reif, ſpäter in den
weſtlicheren und ſüdlichen Teilen zunehmende Be
wölkung, Tagestemperatur ziemlich angenehm bis auf
rauhen Wind; Oſten und Norden bleibt noch hell

26. März. Bei meiſt ſtärkerer Bewoölkung
wärmere Nacht, aber wenig veränderte Tages
temperatur, ſtellenweiſe etwas Regen.

Gerichtsver handlungen
Halle, 21. März. Strafkammer.) Des Betruges

war angeklagt der Agent Paul S. aus Schafſtädt. Er hatte
einen vom Lehrer K. in Wansleben akzeptierten Wechſel über
200 Mark, der ungültig war, behalten und ſich vom Kauf
mann S. darauf 100 Mark geben laſſen unter der falſchen
Vorſpiegelung, er bekäme von K. noch Geld, und dieſer werde
den Wechſel bezahlen. Das Urteil lautete auf 4 Monate
Gefängnis.

n ceeeeeccge

aVermischtes.
(Die Trauerfeier für den Miniſter Freihrn

von Hammerſtein) fand am Donnerstag nachmittag
2 Uhr im palmengeſchmückten Feſtſaal des Miniſteriums des
Jnnern in Berlin ſtatt. Zur Seite des mit Kränzen be
deckten Sarges hatten die Angehörigen Platz genommen. Als
Vertreter des Kaiſers war der, Kronprinz erſchienen und
der Reichskanzler Graf Bülow ließ ſich durch den Chef
der Reichskanzlei, Geheimrat v. Löbell vertreten. Weiter be
merkte man unter der großen Trauergemeinde ſämtliche
preußiſchen Miniſter, hohe und höchſte Oſfiziere, ſo den
Generalfeldmarſchall v. Hahnke, den Oberbürgermeiſter
Kirſchner. Nachdem die Gemahlin des Entſchlafenen am
Arme des Oberpredigers Dryander den Saal betreten hatte,
begann die Trauerfeier mti Choralgeſang. Mächtiger noch
als ſonſt, ſo ſprach der Geiſtliche, redet hier der Tod ſeine
gewaltige Sprache zu uns allen, wie es ein nichtig Ding iſt
um unſer ganzes Leben. Aus dem vollen Gekriebe der
Arbeit, aus Plänen und Entwürfen, aus ungelöſten Auf
gaben heraus, die ihn bis zum letzten Augenblick beſchäftigten,
iſt der Entſchlafene aus unſerer Mitte abgerufen wordeu.
Der Prediger rühmte den Entſchlafenen als ein treuer Freund
ſeiner Mitarbeiter, fähig, die Wahrheit zu ſagen, aber fähig
auch, die Wahrheit zu hören. Wachtmeiſter der Schutzmann
ſchaft trugen den Sarg hinab zum Trauerwagen; und langſam
ſetzte ſich der lange Zug in Bewegung zum Lehrter Bahnhofe,
von wo die Ueberführung der ſterblichen Hülle des Miniſters
nach ſeinem Gute Steinhorſt in Hannover erfolgte, wo die
Beiſetzung am Freitag ſtattfindet.

(Für die Gräfin Montigno ſo) ſollte in Sachſen,
nach dortigen Blättern, Geld geſammelt ſein. Man
wußte bereits zu berichten, daß eine Summe von über
40 000 Mk. zuſammengekommen ſei, und Berliner Blätter
ließen ſich weiter mitteilen, daß die Gräfin Montignoſo die
Annahme dieſes Geldes abgelehnt habe. Jetzt ſtellt ſich her
aus, daß die ganze Nachricht auf Unwahrheit beruht.
Die „Sächſ. ArbeiterZtg.“ nämlich, die die erſte Meldung
von der Einleitung der Sammlungen gebracht hatte, ſchreibt
„Die vor einigen Tagen von uns ſcherzhaft gemachte Be
merkung, daß in bürgerlichen Kreiſen für die Gräfin Montig
noſo Geld geſammelt werde, iſt in der Preſſe ganz ernſt ge
nommen und mit Geſchäftigkeit wjeder verbreitet worden. Bis
zur Stunde hat ſich der Scherz bereits zu der Behauptung
ausgewachſen, daß die Sammlung die Summe von 41 000
Mk. ergeben habe. Der Scherz der „Sächſ. Arbeiter Zig.“
wird den meiſten Leuten jedensfalls recht einfältig vorkommen

buch eingetragen werde. Von den

(Die Exploſion in der Groverſchen Schuh
fabrik in Brockton) im Staate Maſſachuſetts hat nach
den Einzelheiten, die noch darüber gemeldet werden, weit um
fangreichere Verheerungen angerichtet, als man anfänglich
glaubte. Die Zahl der Toten erreicht möglicherweiſe 100 und
die der Verletzten weitere Hundert. Unter den Opfern be
finden ſich viele Frauen und Kinder. An 60 Leichen wurden
bisher geborgen. Man legt die verkohlten Knochen in Kaſten
und bringt ſie nach dem Leichenhauſe. Viele Verwundete
verbrannten lebendig. Die Unglücksſtätte macht einen grauen
haften Eindruck. Unter der Menſcheitmenge, die ſie umlagert,
ſpielen ſich herzzerreißende Szenen ab. Viele Opfer ſind
gänzlich unkenntlich. Man hatte einen alten Keſſel eingeſtellt,
der monatelang nicht geheizt war. Sofort nach der
Exploſion ſtürzten die vier Stockwerke über dem
Keſſel mit Hunderten von Angeſtellten ein. Zahl
reiche andere verbrannten in einem Flügel des Gebäudes.
Die Feuersbrunſt zerſtörte noch ſieben andere Gebäude. Der
Brandſchaden wird auf eine Million Mark geſchätzt. Ein
katholiſcher Geiſtlicher, der Augenzeüge des Brandes in ſeinem
Entſtehen war, holte eine Leiter herbei und rettete etwa ein
Dutzend der gefährdeten Mädchen. Auch ein in den
Trümmern feſtgeklemmter Arbeiter ermöglichte einigen
Mädchen ihre Rettung, kam jedoch ſelbſt in den Flammen um.

(Die Expedition des Baron Toll) nach den
neuſibiriſchen Jnſeln iſt von der ruſſiſchen Nordpol Kommiſſion
amtlich verloren erklärt worden. Die im Auftrage
der Geographiſchen Geſellſchaft von Olenine und Koltfchak
ausgerüſtete Hilfsexpedition bereiſte das von Baron Toll auf
geſuchte arktiſche Gebiet und fand auf der BenettJnſel eine von
Toll zurückgelaſſene Aufzeichnung des Jnhalts, daß die
Expedition nur noch für 18 oder 20 Tage Proviant habe.
Dieſer Fund wurde im Auguſt vorigen Jahres gemacht es
iſt mithin als ſicher anzuſehen, daß alle Teilnehmer der
Tollſchen Expedition, wahrſcheinlich infolge Hungers, zugrunde
gegangen ſind. Gegenüber dieſer amtlichen Kundgebung
erklärte der Polarforſcher Nordenſkjöld in Wien, trotz dem auf
den BenettJnſeln gefundenen Briefe, monach Toll mit
Proviant für kaum 20 Jage eine Schlittenreiſe angetreten hat,
halte er dafür, daß nicht jede Hoffnung auf Rettung verloren
ſei; es wäre wünſchenswert, daß die Nachforſchungen nicht als
abgetan betrachtet würden.

(Mord) wurde in Artolsheim im Elſaß an dem
50 jährigen Landwirt Loß begangen. Loß wurde mit ein
geſchlagenem Schädel gefunden. Geſicht und Hände waren
angebrannt. Neben ihm lag ein blutiges Beil. Die mitein
geſchloſſene Katze hatte bereits die Ohren des Toten an
gefreſſen. Der Mord muß bereits am Sonntag verübt
worden ſein. Raub liegt nicht vor. Los war unverheiratet
und wohlhabend, aber geizig. Er lebte mit ſeinen Ver
wandten im Streit und wollte noch dieſe Woche Haus und
Hof notariell verſchreiben, was die Intereſſenten durch ſeine
Ermordung vereitelt haben. Sein 18 jähriger Neffe Joſef
Schreiber wurde als der Tat dringend verdächtig verhaftet.

(Bauunglück.) Wie aus Ergoldsbach bei Landshut
(Bayern) gemeldet wird, ſtürzte dort beim Neubau des Maſchinen
hauſes der Aktienziegeklei eine Grundmauer ein, wobei zwei
Arbeiter getötet wurden. Die Leichen ſind geborgen

Prinz Eitel Friedrich als Pate.) Prinz Eitel
Friedrich von Preußen hat bei dein am 15. d. Mts. dem
Förſter Erdmann in BVorn bei Barth geborenen achten Sohne
Patenſtelle übernommen und genehmigt, daß der kleine Erden
bürger unter dem Vornamen Eitel Friedrich in das Kirchen

Familienvaters befinden ſich ſechs am Leben.
(Von einem ſchnellfahrenden Automobil

ſchwer verletzt) wurde Mittwoch nachmittag in der Berliner
Straße zu Chorlottenburg der Buchhändler H. Bewert. Er
kam unter den Selbſtfahrer, deſſen Führer kein Signal gegeben
haben ſoll, und er erhielt erhebliche Verletzungen über einem
Auge an der Naſe. Von zwei Paſſanten wurde er aufgehoben
und in dasſelbe Automobil, welches ihn überfahren hatte, ge
ſetzt, woraufer auf ſeinen Wunſch nach der Wohnung in der
Brauhofſtraße gebracht wurde. Während man ihn nach oben
trug, fuhr das Automobil davon, ohne daß der Beſitzer oder
die Nummer des Fahrzeugs feſtgeſtellt wurden.

(Panik in einem japaniſchen Theater.) Jn
den japaniſchen Theatern herrſcht, ſo ſchreibt der „Möéneſtrel“,
der merkwürdige Brauch, daß die Zuſchauer erſt nach Schluß
des Stückes ihre Plätze bezahlen; dadurch wurde kürzlich eine
an ſich ſchon ſchwere Kataſtrophe noch ſehr verſchlimmert.
Jn Tokio wurde im Tſchiſutſchina Theater ein patriotiſches
Drama aufgeführt, in deſſen letztem Akt die Raketen des
Feunerwerks explodierten und eine Feuersbrunſt verurſachten,
die ſich von der Bühne ſchnell im Theater verbreitete und
eine Panik zur Folge hatte. Alles drängte den Ausgängen
zu, um der Gefahr zu entrinnen, aber der Direktor, der ſein
Geld noch vicht hatte, ließ einfach die Türen ſchließen
Natürlich entſpann ſich ein erbitterter Kampf zwiſchen den
Zuſchaueru, die ſich nicht verbrennen laſſen wollten, und dem
Menſchenfreund, der ſein Geld nicht verlieren wollte. Endlich
gelang es den erſteren, gewaltſam die Türen einzurennen
und ſich einen Weg zu bahnen aber in dem fürchterlichen
Gedränge wurden viele Menſchen erdrückt.

Eine Bande von Eiſenbahnräubern,) die
ihre Opfer mit Gift zu betärtben pflegte, iſt, wie ruſſiſche
Blätter berichten, dieſer Tage in Samara verhaftet worden.
Die Lute, die im Sommer gewöhnlich auf den Wolgadampfern
operierten, hatten in letzter Zeit ihre unheimliche Tätigkeit auf
Eiſenbahnen des öſtlichen Rußlands verlegt. Die Bande war
wohlorganiſiert und beſtand aus mehreren Männern und
Frauen. Gewöhnlich ſetzte ſich eine elegant gekleidete Dame,
ein Mitglied der Bande, zu dem auserſehenen Opfer ins
Coupé, verwickelte es in ein lebhaftes Geſpräch und bot ihm
zuletzt Getränke an. Nach der Einnahme dieſer mit giftigen
Betäubungsmitteln präparierten Getränke verſank der ahnungs
loſe Reiſende in einen feſten Schlaf. Die Dame gab dann
ein Signal, worauf die Bande das Coupé betrat und den
Beſinnungsloſen bis auf die letzte Kopeke ausplünderte. Jm
letzten Monat vermehrten ſich ſolche Verbrechen maſſenweiſe,
ſo daß die Polizei energiſche Nachforſchungen anſtellte, dank
welchen die Bande auf friſcher Tat ertappt wurde.

(Schmuggel auf einer Lokomotive.) Eine neue
Methode des Schmuggels wurde Freitag morgen in Belfort
von den Zollbeamten entdeckt. Die Paſſagiere des Schnell
zuges nach Chanmont ſahen zu ihrem Erſtaunen, wie die
Lokomotive ihres Zuges auf ein Nebengleis gebracht wurde,
während eine andere telegraphiſch herbeordert wurde, um den
Zug an ſeinen Beſtimmungsort zu bringen. Der Tender
war mit geſchmuggelten Waren angefüllt. Schachteln mit
Puder, Tabak in Paketen, Zigarren und Zigaretten zu
Tauſenden und Streichholzſchachteln waren in Wachstaffet ein
gepackt, und dieſen Paketen hatte man unregelmäßige Formen
gegeben, als ob es Kohlen wären. Der Lokomotivſührer und
der Heizer wurden verhaftet.



(Vom eigenen Sohn erſchlagen.) Se ſechzigjährige Paſtor Sjoefors in Hjoertsberga iſt am Mittwoch

von ſeinem 26 jährigen Sohn, der ebenfalls Paſtor iſt, in
einem Anfall von Geiſtesſtörung mit der Axt erſchlagen worden.
Der Täter wurde feſtgenommen.

Der „verpflanzte? Finger. Die e der
Verpflanzung eines Fingers, die vor mehreren Wochen in
New Hork ausgeführt wurde, iſt jetzt erfolgreich beendet
worden. Eine Schauſpielerin, die durch einen Unglücksfall
ihren Finger verloren hätte, bot in einer Annonce 2000
Mk. für einen neuen Finger, der ihr auf die Hand
transplantiert werden ſollte. Eine arme Witwe hatte ſich
daraufhin gemeldet, und die Operation durch den New Yorker
Chirurgen Dr. Neldeu wurde vollzogen. Die Hände der
beiden Frauen, deren Namen verſchwiegen werden, wurden nach
der Operation eng zuſammengebunden, damit der Finger auf
dem Stumpf feſtwachſen konnte. 22 Tage blieben ſie ſo ver
bunden, bis man vor einigen Tagen feſtſtellte, daß der Blut
kreislauf hergeſtellt war, und am letzten Freitag wurden diebeiden Hände auseinandergeſch nitten. Die Schauſpielerin ſagt,

daß ſie in dem neuen Gelenk eine deutſche Erfindung hätte,
als der Chirurg den Finger berührte. Das Fleiſch wird
jetzt am Stumpf feſtgenäht und die Finger zwei Wochen lang
Tr Schienen gehalteu; dann erſt iſt die Operation beendet.

Nelden meint, der neue Finger werde um einen Zollen ſein, als er angenommen hatte, weil ein Teil des

Lnochens fortgeſchnitten werden m Jetzt hat bereits eine
zweite Frau, auch eine Schauſpiel erin, die einen mif ßgeſtalteten
Finger hat, Dr. Nelden aufgefordert, 2000 Mk. für einen
neuen Finger anzübieten. Der Arzt meint, daß er für dieſenſo viele r m nmen an wie er will

n r c reNeueste Nachrichten.

Paris, 24. März. Jm Petersburger General
ſtabe hofft man, bis zum Hochſommer über 600 000
Mann in vier Armeegruppen zu verfügen,
deren Höchſtkommandierender Großfürſt Nikolaus
werden ſoll. Je zwei dieſer Gruppen ſollen von
Lenewitſch und Kuropaltkin befehligt werden. (2)

Petersburg. 24. März. Der erſte Teil der
kaukaſiſchen Truppen trifft am 4. April auf
dem Kriegsſchauplatze ein. Der Zar hat Dragomirow
gebeten, in Petersburg zu verbleiben und hat den
Kommandeur des Moskauer Militärbezirks in r
Frage der Mobiliſterung des Grenadierkorps hierheberufen. Großfürſt Wladimir iſt aus da

e eeeeeenceeeeeeA u e i 3 en. invaliden
Für dieſen Teil übernimmt die Redakt ſoweit ſie

en Publikum gegenüber keine VVerantwor tung. ſind,

Sonntag den 26. MärzS Dieſelben haben aus den bezüglichen in Kot tſchau am 7. April 10 Uhr vormittags
(Oeuli) predigen Ortſchaften be Vermeidung der geſetzlichen im Blumeſchen Gaſthofe,

Dom. Vorm. 1/210 Uhr Kofirmation. Folgen unſehlbar wie folgt zu geſtellen in Kleingoodirta am 7. April 11/2 Uhr nach
Nachm. 5 Uhr Oberlehrer Seele m
Kindergottesdienſt fällt aus.Sladt. Vorm. 210 Uhr Konfirmation der Gaſthofe.

Mädchen Paſtor Werther und Prediger in en

Jordan. GaſthofeNachm. 2 Uhr in Lauchſtädt
Diakonus

Konfirmation der Knaben.

Schollmeyer u. Pred. Jordan.
Die Taufen finden um 3 Uhr ſtatt. in haſt

Neumartt. Vorm. 10 Uhr Einſegnung der im Ratskeller,

Konfirmanden. in im ErbisAbends 7 Uhr Beichte und Feier des heiligen
Abendmng ir die Konſirmierten und deren in
Angehörige.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
und 1895Einſegnung der Konfirmanden.
in der ZeiNachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Ab

ſchiedsfeier mit den Neukonfirmierten. 1893
Bemerkung: Zur Konfirmationsfeier ſind Märine,

die vorderen Kirchenbänke vorzugsweiſe für
die nächſten Angehörigen der Konfirmanden
beſtimmt. Schulkinder ſiud des Platzmangels
wegen fernzuhalten und auf den Kinder e
gottesdienſt Se Uhr) zu verweiſen in Merſeburg

Katholiſche KircheW ſchaften der Jahresklaſſen 1896, 1897, 1898 ebenfalls ar t werdeS 5 Uhr abends: Veichte. J enfeo igelegt werden.San n r und 1899, ſowie die dauernd Halbinbaliden Weißenfels, den 10. März 1905.

S 3 t re ers s Uhr. Frühmeſſe d vorerthnten Altersklaſſen des Stadt Königliches Bezirks-Kommando.

7 h rn bezirks,1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Volksbibliokhek und Teſehalle
geöffnet Sonntags von 1112 Uhr vormittags
und 37 Uhr nächmittags.

Die Verlovung ihrer Tochter Tomä mit

Merſeburg

Dispoſitio

Herrn ans G. Rienau aus Neumünſter (Holſtein) beehren ſich ergebenſt anzu der o

zeigen. ſämtlichenn GanzinvaligalrpaZeit gohel Pog gts retar, I Fran in Merſeburg

Ton Zeltgchel
hans 6.

Verlobte.
e in Schkeuditz

Zu den die Wontn
FrühjahrsKontrollverſammnlungen

werden und zwar nur auf dieſem Wege beordert:
1. ſämtliche Reſerviſten,2. die Mannſchaften der Landwehr I. Aufge

bots und der Seewehr I. Aufgebots (mit
Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit

1896 und
welche in

vom 1. A
den Dienſt

vom 1. April bis 30. September 1893 invaliden
in den Dienſt getreten ſind, ſowie der bei die
der Marine als vierjährig freiwillig in der Ganz
Zeit vom 1. April bis 30. September 1895 i
in den Dienſt getretenen Mannſchaften,
welche 4 Jahre aktiv gedient haben oder in
ihrem 4. Dienſtjahre zur Dispoſition des
Marinetruppenteils beurlaubt worden ſind,

3. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent
laſſenen und die zur Dispoſition der Truppen
teile beurlaubten Mannſchaften,

Schkeuditz

vorerwähn

4. e itig Ganzinvaliden s ſäntucee e ir

5. die Erſatzre ſten

in Beuchlitz am I. April 10 Uhr vormittags im in Lützen am 8. April 10 Uhr vormittags im

im Gaſthofe zum Kronprinz,

Frankleben Knt April 2 Uhr nachmittags wahrenden Kriegsbeorderung bezw.

Merſeburg am 4. April 9 Uhr
im Thüringer Hof die gedienten Mann welcher des
ſchaften der Jahresklaſſen 1892, 1893, 1894

und der vierjäh

bis 30. September 1895 in
treten ſind) ſowie die datternd Halbinvalidender e e Altersklaſſen des Stadt einer anderen als der befohlenen Kontroll Ver

im Thüringer Hofe die gedienten Mann Abgeſhent der Krieger und Militärvereine dürfen

mittags im Thüringer Hofe die gedienten
Mannſchaften der Jahresklaſſen 1900, 1901, n19. d 190 die r Dieſen Sonnabend den
der Erſatzbehörden entlaſſenen

Mannſchaften,
vorerwähnten Altersklaſſen,

im Thüringer Hofe ſämtliche Erſatzreſerviſten
des Stadtbezirks,

z im Thür ichelen I. Aufgebots Reſerviſten nd Erſatzreſerviſten
des Landbezirks,

im Gaſthofe a Sonne die Mannſchaften
der Ja hres tie

September 1893 und der vierjährig Frei
willigen der Marine,

und Halbinvaliden,

Gaſthofe zur Sonne die Mannſchaften der 4 heigbare gi 3 Jzb Zimmer, Kammern, Küche undJahresklaſſen 1898, 1899, 1900, 1901. 1902 ſonſtiges Zubehör und Vorgarten) ſofort zu
1903 und 1904, dieErſatzbehörden entle aſſenen und die zur Dis
poſition des Truppenteils beurlaubten Mann tſchaften ſowie die dauernd Halbinvaliden der lege

Selo über die Güterſtation des Warſchauer Bahn Berlin,
hofes in Petersburg eingetroffen.

London, 24. März. Nach einer Meldung aus
Tokio beabſichtigten die Japaner, die Verfolgung der
ruſſtſchen Armee nur bis Kirin fortzuſetzen, dort
ſollen dann umfäſſende Verteidigungswerke errichtet
werden.

enden 24 März Die Morning Poſtmeldet, daß Japan und China ein geheimes
Abkommen betreffs der Mandſchurei abgeſchloſſen
hätten.

London, 24. März. Die HamburgAmerika
Schiffahrtsgeſellſchaft hat 34 Dampfer in Aden gechartert, um 100 000 Tone Kohle, welche in dem

franzöſtſchen Hafen Dſchibuti liegen, aufzunehmen.
Die 34 Dampfer werden dann die ruſſiſche Oſtſee
flotte als Kohlendampfer begleiten. Die Oſtſeeflotte
wird Ende dieſes Monats in Dſchibuti erwartet.

Schreiber

ſich ſelbſt du
Hannovv

Hochſchule

zu Hanno

konfeſſionelle

36 MannPort Leon 23. März. Ein von Colombo den Tod.
hier eingetroffener Dampfer bringt die Meldung, er Lüttich,
habe in der Nacht zum 17. Marz ein rüſſiſches Weltausſt
Torpedoboot getroffen, welchem in einiger Ent
fernung eine Flotte gefolgt ſei, deren Nationalität
und Zuſammenſetzung man nicht habe feſtſtellen können.

Petersburg, 24. März. Es beſtätigt ſich, daß
das Miniſterkomitee die Einführung der polniſchen
Unterrichtsſprache bei den Mittelſchulen in Polen be
willigt hat, dagegen wurde das Anſinnen um Ein
führung der polniſchen Unterrichtsſprache an denVolksſchulen t lehnt.

Petersburg 24. März. Aus Brjanſk (Gou
vernement Orel) wird von heute gemeldet: Jm Verlauf
der letzten Tage hat die Entlöhnung der Arbeiter der
Brjanſker Eiſenwerke ſtattgefunden. Am e
näherten ſich der Stadt etwa 8000 Arbeiter, welch
glaubten, unrichtig abgelohnt worden zu ſein; ſe

wurden nicht eingelaſſen. Bei Kiſchinew drangen,
70 Bauern in den WaſſtianſkiWald,
eigener Machtvollkommenheit Holz und

nachmittag v

der Bildung

Berlin,
Juli 177,00
145,50, Juli,
138,50, Juli
119,75, Jul
49,00 Mk.

Dem Einfl

aber das An
fällten aus ſch m Naächtf

ſtellteführten 70 alten ſich
in

Fuhren Holz fort unter Drohungen gegen die Forſt kommen nicht

April 2 Uhr nachmittags
Sonne ſämtliche Erſatzre

Schkeuditz am 6.
im Gaſthofe zu
ſerviſten,

in 5 ſchen am 7.
Frankef

wie unter 1 und 2 aufgeführt,
nicht dem Landſturm überwieſen

7. April 7
ſchen Gaſthofe,

Uhr vormittags

Kreiſe er ſeburg: nittags im Gaſthofe,
Gaſthofe zum roten Löwen,

am April 12 ühr mittags i im in Großgorſchen am 8. April 2 ühr r

Werdermann, in der Wohnung i
Berlin ſchwer durch drei Revolverſchüſſe und tötete

Studentenſchaft der

nicht angehören. Der
Teil aus den Mitgliedern des früheren Ausſchuſſes.

ne 24. März.„Perke“ iſt bei Alaska verloren gegangen. Die

die eine Stunde dauerte.

i 118,75 Mk.

Spiritus 7 c
richte konnte

den ausländ

ſchwächer, auch Rüböl wied

24 März. In einem Anfall von Eiferſucht verwundete in der heutigen Nacht der Kaufmann
aus Rirdorf ſeine Braut, die Sängerin

ihrer Eltern in

rch einen Schuß in die Schläfe.
er, 24. März. Geſtern bat ſich hier

der neue Ausſchuß der Studierenden der techniſchen
Namen „Verband der
techniſchen Hochſchule

Dem Verband können

unter dem

ver“ gebildet.
nach den vom Rektor und Senat genehmigten Satzungen

Verbindungen und deren Mitglieder
Verband beſteht zum größten

Der Dreimaſtſchoner

ſtarke Beſatzung fand in den Wellen

24. März. Die Ersffnung der
ellung iſt amtlich auf den 25. April

feſtgeſetzt worden.

Budapeſt, 23. 23. März. Wekerle iſt geſtern
om König in Audienz empfangen worden,

Er erklärte, daß er miteines neuen Miniſters nicht betraut

worden ſei.

Waren und Wroduktenbörte.
23. März. Weizen 1000 kg Mat 175,75,
Sept. 175,50 Mk. Roggen 1000 kg Mat
146,75, Sept. 144,25 Mk. Hafer 1000 kgMk. Na is 1000 kg runder loko Mai

Rüböl 100 kg Mai 47,40, Okt.

ika gemeldeten ſchwächeren Be
er zwar nicht ganz entziehen,

doch nur gering. weil die ziemlich
fer vorſichtig ſtimmten. Deshalb

en Artikeln kaum niedriger, zumal
n ein weſentliches Entgegen

Haſer ſtetig. Mais etwasſtetig.

uß der von Ame
ich der Mark

gebot

rö
P

erkennbar

Oberbreiteſtr. 2 iſt die tage 5 h nete
3 Kammern, Küche, großer verſchließbarer Kord und ſonſtiges Zubehör, zu vermieten und
I. Oktober zu beziehen.

Bruno Becker
Weiße Raner 4 ſt die 2. Etage zuvermieten und 1. Juli zu beziehen.

Kleine freundliche Wohnung in
Hauſe per 1. Juli an ruhige Leute zu ver
mieten, Preis 45 Taler. Zu e in der
Exped. d. Bl.

beſſerem

mittags im Poppe ſchen Gaſthofe
Es e noch beſonders darauf hingewieſen

daß jeder Mann verpflichtet iſt, ſeine Militäram 3. April S Uhr vormittags vor nehſt der in dem Mititärpaß hinter der

letzten Seite anzubringenden Taſche aufzube
Paßnotiz

mit zur Stelle zu bringen und zu der Kontroll
Verſammlung pünktlich zu erſcheinen hat, zu

teſten Jahrgang
Die Jahresklaſſen, denen die

ſind auf den Militärpäſſen

am I. April 3 Uhr nachmittags

9

ſchen Gaſthofe am Bahnho'e,
vormittags

befohlen iſt.
(mit Ausnahme derjenigen, welche Leute angehören,

t vom 1. April bis 30. September genau angegeben.
rig Freiwilligen der Etwaige Zweifel ſind vor den Kontroll

welche in der Zeit vom T. April Verſammlungen beim BezirksKommando zur
den Dienſt ge Sprache zu bringen.

Das Nichterſcheinen oder das Erſcheinen zu

eS hat Arreſt zur Folge.am 4. April 11 Uhr vormittags den und Ehrenzeichen ſind anzulegen.

am 4. April 2 Uhr nach Bfandverkauf.
25. d. M.,

und die zur vormittags 10 Ahr,
Truppenteils beurlaubten verſteigere ich im Caſins hier
die dauernd Halbinvaliden 1 Holzkoſſer mit alten Beklei-

ſowie die eauf Zeit anerkannten Halb und dung gsſtücke Narz 10
Merſeburg, 24. März 1905.der 8 Stadtb ks,n Aprit n vormittags nehme Gerichtsvollzieber

am 5. April r Uhr vormittags Aunesperte le eerun ine

inger Hofe ſän rleute Be vontag et d. M
vormittags W Uhr,

jaſthofe „Nitter St. Georg“

n des

am 6. April 10 Uhr vormittags Georgſtr. 3 hiereine große Purte verſch. Möbel,

Gardinen, Wiſch-, Tiſch und
Handtücher, Küchengeräte, Bier
gläſer, Tiſchdecken, 2 eiſ. Oefen,
1 Satz Kegel, 1 Fahrrad und
verſch. andere Sachen.
Merſeburg, den 24. März 1905.

Wawvehmite. Gerichtsvollzieher

Poſtſtraße 8 a iſt die ParterreWohnung

n 1892, 1833, 1894, 99,so (mit Ausnahme den jenigen,
der Zeit vom 1. April bis 30.

welche in der Zeitpril bis 30. September 895 in
getreten ſind), die dauernd Halb
der vorerwähnten Altersklaſſen,
ſämtlichen auf Zeit anerkannten

am 6. April 12 Uhr mittags im

zur Dispoſition der
vermieten und 1. Juli 1905 zu beziehen.

beſtehend aus 4 Zimmern, Küche
und allem Zubehör, zu vermieten

Ackonrigonng ſ. M ödelwagen Von
Merſeburg nach Leipzig am 3. und 4. April
geſucht. Ww. Bilßner. Leipzig-Gohlis.

Eine Wohnung (30 Taler) n Hiuterhauſe
zit Juli zu heriehen Mennmarft 45.

i l ruhlge Veuke zu veriltetenSaalſtraße 3.
Die erſte Etage des Hauſes Weißen ſelſer

ſtraße 5 iſt zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Näheres Markt 31 im Kontor.
Fortzugshalber freundliche Wohnung, Srube,
Kammer, r und Zubehör, ſofort zu ver
mieten und I. April zu beziehen. Zu erfragenFriedrichſtraße 9, part.

Freundliche Wohnung

an ruhige Leute ſoſort zu vermieten undApril e auch ſpäter zu beziehen. Wo

ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von
Küche und Zubehör Preis 70Taler. Clobigkauerſtraße 20 a.

Verſetzungshalber iſt Halleſcheſtraße 246
Parterrewohnung mit Vorgarten ſür 210 Mk.
ſofort zu vermieten und am 1. April oder
ſpäter zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtraße 2 a.

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßße 7.

Sehr ſchön möbl. Zimmer

zu vermieten Markt 17/18.
Ein gut erhaltenes

Vahrracdhl
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

m II efamiliengärten
in geſchützter Lage, mit und ohue Laube, ſind
zu verpachten. Näheres bei

C. Heuschlael, Leungerſtr. 4.

Zamenkartoffeln:

frühblaue,
Richters ovale,

früh Wweisse,
Paulsens Juli, (atauft
B. Vreygang-

Sluben, Kammer

ten Altersklaſſen, und 1. Juli beziehhar Blumenthalſtr. 1. Beſtellungen erbitte bis Dienstag.



für einen
eingeführter, tüchtiger

Seneral-Agent gesutcius,
Nachweislich mit guten Erfolgen tätig gewesene, erprobte Bachleute wollen g T Offerten

Teil der Provinz Sachsen
wird von alter deutscher Lebensversicherungsgesellschaft ein gut

nnter J. 8861 an Rudoif osse, Berlin S W. einreichen.

Biſt

Ein ſehr großer Drausport prima
ochtragender n nenwilchender

bei mir eingetroffen.L. J ürnbergev,

v
e els a. S.

Von Sonnabend den 25. d. M.
ab ſtehen wieder in ſehr großer Auswahl
beſte hochtragende n. friſchmelkendeſg

Kühe und Kalben

(OſtfrieſenRaſſe) bei uns
Verkanf.

AhTelephon 150.

zum

Geſucht zum 1. i
Wohnung in geſunder Lag
und Beigelaß. Afeatn
und Beifügung ein
der Wohnräume zu rig

G ren 9Oppeln i S

nie

2 bis 3 e Herren nen an guteme n tagstiſch
teilnehmen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Eleg. Kinderwagen mit Matratze
zu verkaufen Breiteſtr. 16, H. 1 e

in guterhaltener Kinderwagenzu G n Oelgrube 11.

Achmier-
feifenf r

Ein Poſten

leere

Ein in hieſtg
legenes Gruudſtlck, in beſt n bau
ſtande, gut vermietet, in demMaterial und Seilerwarengeſche
ſoll altershalber zu Zivilenn Preiſe
ne Anzahlun verkauft werden.

t n

otthar dtsſtraf

und bei
Näheres

ifſerrschaf
V a

3Cinfami
mit 28
behör
oder rn e gesucht.

usfunrl. Offerten
28 u an die r

lienna
8 Zirmnwmern,

und Garten

s d t

ches

flreI

erb.

onwird zu pachten e ffer

an die Ex d. Bl. erbeten
ten unter

e auf Haus
unter C K. 25 an

06 ar T t
24 n

O fferten

ſind verkäuflich. W. a x Markt 14.

zum Streiten empfiehlter Laugerſtete 4

Empfehie ſelbſt eingelegte

saumre Gurkem,
a Stück 5 und 6 Pfg.

Senſgurkemn,
a Pfd. 40 Pf.

Preißelbeeren mit 50/0 Zucker
Täglich friſch marinierte Heringe u. Roll
möpſe, gang Heringe

I örichs,P Oorreretet ſtraße 23.

Landbrot, Butter, Gier -Kiäſe,
vollreiken Limbarger Käse, 4 Pſd. 60 P.Pflammenmus, à en 26 Pf.

ſowie meine prima Vogelfutterarten bringe
ich hiermit in empfehlende Erinnerung.

I. LehmannViktualiengeſchäft, Dammſtraße 14.

10000
Hypothek hinter 42000
90000 Mk.) geſucht.
an die S v

Offerten u. O
Sparkaſſe euerverſ.

e

2 jährige Zieg
nd zu verkaufen

enböcgte

enburg 39.
Ziege mit Lanuud eine hechtrayente Ziege e hen

kaufen Amtshäuſer Nr

S r n raktEine neumelleude e nd ver
12

I Paar sSchwein g

und 1 Tafel wagen
zu verkaufen Lauchſtädterſtraßze 8, pt

Auulatioms-
Gegenstände
zur Mitverſteigerung werden angenommen.

kl. Ritterſtraße 4,
Wer liefert wöchentlich

P Ztr. anten Matz?
Offerten abzugeben Markt 23.

Auch ſind daſelbſt einige Jentner Futter
mehl abzugeben.

5

Guartennrhbeit

I.

junge Hänssh

zu verkaufen Pretzſch Nr. 7.
Ein guterhaltener

I Anna e
billig zu verkaufen. Zu erfr. i d. p. d. Bl.

S S J efaſt neue GuitarreZith
mit 16 Notenblättern
ſämtlichem Zubehör iſt für 5,50 Mk.
kaufen Annenſtraße 20,

er
zum Unterſchieben und

zu ver
2 Tr.

Futterkartoon
Rittergut Blöſverkauft

ffeln
iett.

wird angenommen Goytthardtsſtr. 24.

Mgche um Plätten
nimmt noch an

W w. Müller Brühl 17, 1 Tr.
Sonntag früh n 8 Uhr an

romealor
Sonntag früh 8 Uhr

Fr. Taube, Dammſtr.

Evang. Männer
und Anelmacveren
Sonntag den 26. März, abends V28

in der „Reichskrone“
e tKonfirmanden- Abend.

Nur für konfirmierte Knaben mit ihren An
gehörigen. Eintritt nur gegen Programm.

Der Vorſtand.

Achtung!
Berbigs Restaurant

J. V. Fr. Fiſcher Neumarkt 36.Se eben den 25. März

großes humvriſtiſches

Buarenfest
mit muſikaliſcher Unterhaltung

Burenhüte und Orden gratis.

Sonutag den 26. März, abends 8 Uhr,
im „Caſino“

großer humoriſtiſcher
Anterhaltungsabend
mit Tänzchen, ausgeführt von den Saaletaler
Coupletſängern Ehemalige Regimentskameraden
Freunde und Gönner der Kriegervereinsſacheſind herzlich willkommen. Der Vorſtand.

e
Steinaſts

März, abends
„Kai ſer Wilhelms-Halle“hält onn8 ühr in

ſein erſtes

Frühjahrs Vergnügen
beſtehend in Theater w. Tanz ab.

Zur Aufführung gelangt:

Nobität. nDer n Wagen
Kontr Olleur.

4

Schwank in 3 Akten.
s unſeren Gäſten gefälligen

SDer Vorſtand.

tag
der

r

S

S Kenntnis

BanernVerein
Merſehurg u. Umgegend
Die für Evuntag den 26. März er.

vorgeſehene Generalverſammlung
An findet nicht ſtatt. S

Der r
Heute abend Schützenhaus.

Bekanntmachung.
Zeige hiermit an, daß mein neues

eltkugel-
Karnuſſell

am Sonnabend den 25., Sonntag den 26. und
Wert den 27. März am „Thüringer Hofe“zur gefl. Benutzuug ſteht. i. Bilfeld.

hafé Delvedlere,

Halle a. S., Bergſtraße 4.
ar Nen eröffnet. ldem neueſten Stil. Alle 14 Tage neue

zur Zeit ausländiſche, u. a.
ienbedienun S ſonſt Süddeutſche.

Hochachtungsvoll F. Spann.
An

Ka isersaie n
Dienstag den 28.

u
1 a

W 2
des Wöe er um rBe thoven-Sympho, R s r.mit Schlusse ver

Soloquartett: Mitglieder der Dessauer e
Hofoper. Chor: Neue Singakademie 9
Halle a. S. Karten zu Mk. 3,10, 2,10,
1,55 und 1,05 Hofmusikalienhane n von
teinrich Hothaue, 2335.

S

Reſtaurant

„Zur Wartburg“
Gute ſaubere Wewirkſchaftung.
F. helle und dunkle Siere.

Um Unterſtützung bittet

r 9

9

Nach
Damenbedi g,

an g 9

n D.

G. Lwcas, i. V.

h e S

für den ganzen Tag W

Mädchen

mittags geſucht.

richtlich beſtrafen laſſen

worden.

Sabhsos hestauraut.
Sonnabend,

Jahrmarkt

e Speckkuchen.
Batlelts Begtaurution.

Heute abend Salzknochen.
Dleters Rectauurutlon.

Heute abend Salzknochen.
Zum alten Dessauer.

Sonnabend abend und Sonntag früh

Speckkuchen, ff. Würſtchen
und Sülze.Schützenhaus.

Heute Sonnabend großes

Murstauske geln.
Gleichzeitig empfehleff. Pöle ſrppchen en mit Kraut,
W pie friſche Arnni ſte.

Carl Landgraf
hwäne.

Schlachtefeſt.
Heute

Schlachtefeſt.
ötto Clob vctaueretr

harings hestaurant.
de

Sonntag und Montag, zum

vgfin 70 Fsu

SonnabenSchlachtefeſt.
Einen jungen kröftigen Arbeiter

ſucht Otto I her A. große Sixtiſtraße 15.

Tichtige Tiſchler
geſucht von J. C. Chwatal Sohn.

nlenvertreter
für Merſeburg und Umgegend, bei ſoliderKundſchaft bereits hinreichend Angeſührt und

bekannt, ſucht gegen gute Proviſion
Guriücdo Vischer,

Mühle Wallendorf bei Merſeburg.

Gesucht werden
Aufſeher mit 40 Leuten, Vorarbeiter, 100 Ar
beiter, Schachtmeiſter, Jnſpektor, Gärtner, Diener,
Schirrmeiſter, Kutſcher, Wächter, Schmiede
Expedienten, Kut ne Heizer, Tiſchlermeiſter,
Brenner uſw. D. Stellenbote, Braunſchweig

Rückporto.
Mädchen für hier und auswärts, Mädchen

e Knechte, ſowie eine Dreſcherfamilie zum(pril ſucht

Frau Lnise Voigt Wi
T Weltere, a anſtändige Frau wird als

Aufwartung
um 1. April geſucht e Wunn

Mädchen als Aufwartung

alle eſcheſtraße 8, part.
welches Oſtern die Schule verläßt,wird r kurze Zeit des Vor

Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

x Belohnung
ſiche rn wir d igen zu, welcher uns Den
oder Diejeni gen na ſmhaft macht, welche uns in
unſerem Grundſtück in Creypau allerlei S Schaden,

ſowie Gemeinheiten zufügen, daß wir ſie ge
können. Meldungen

erbeten im Grundſtück daſelbſt.

Geschwister Beyer
Sonntag abend ein Herrenhut vertanſcht

Zu erfragen Markt Nr. 16.
Mütwoch nachmittag iſt ein Stickerei-

Einsate vom Ständehaus bis Hälterſtraße
verloren worden. Bitte abzugeben

Hälterſtraße 17.

H

Veramwortliche Redattion, Druck und Verlag von Lh. Röner in Merſeburg.
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Butterkontrollſtationen in Holland.
(Nachdruck verboten.)

Jn Holland wurden zwar in den Jahren
1889 und 1900 Geſetze zum Schutze der
Naturbutter erlaſſen; allein ſie
Butterverfälſchungen nicht ganz zu verhin
dern vermocht, ſo daß die holländiſchen Mol
kereien zur Sel lbf thilfe genötigt waren. Sie
gründeten Molkereiverbände und Butterkon
krollſtationen. Die Leitung einer ſolchenStation iſt einem Chemiker oberteot der

entweder Staatsbeamter oder Angeſtellter
eines Vereins iſt. Durch den Chemiker ſelbſt
oder ſeinen Beauftragten werden die dem
Verein angeſchloſſenen Molkereien von Zeit
zu Zeit unerwartet revidiert und Proben
von ſämtlichen Produken in dem Laborato
rium der Kontrollſtation unterſucht. Nicht
ſelten werden auch auf dem Markte, in den
Butterhandlungen oder aus den zum Verſand
bereitſtehenden Gefäßen Proben entnommen.
Mitglieder, welche eine Fälſchung ſich haben
zu ſchulden kommen laſſen, haben Konven
kionalſtrafen von mindeſtens 1000 und höch
ſtens 10000 Gulden an den Verein zu be
zahlen, werden vom Verein ausgeſchloſſen
Und ihre Namen werden durch die Zeitungen
bekar gemacht. Trotz dieſer ſtrengen Be
ſtimmungen haben ſich in Holland im Jahre
1903 ſchon 440 Molkereien mit einer Jahres
produktion von über 15 000 000 kg Butter
ſolcher Kontrolle unterſtellt, während dererſten in Holland Wegener Kontrollſtation

der „Butterkontrollſtation in Südholland“
bis zum Schluß des Jahres 1903 nur

40 Molkereien ſich angeſchloſſen hatten.
Obwohl die holländiſchen Kontrollein

xichtungen von Anfang an den doppelten
Zweck verfolgten, einerſeits den Konſumen-
ten eine unbedingt unverfälſchte Naturbutter
zit liefern und andererſeits den Abſatz ſowohl
in Holland ſelbſt wie nach dem Ausland
günſtiger zu geſtalten, ſo hat ſich doch die Re
gierung um die neue Bewegung anfangs
nicht gekümmert.

Erſt nachdem dieſe Kontrollſtationen
mehrere Jahre beſtanden und ihren Wir-
kungskreis immer weiter ausgedehnt hatten,
erklärte die holländiſche Regierung ſich be
reit, der Buterkontrolle eine ſtaatliche Schutz
marke zu gewähren und ſie auch finanziell
zu unterſtützen. Die Regierung erließ nun

Mi

znnr

haben die

zierten
Poſten Butter

für alle diejenigen, welche ſich der ſtaatlichen
Kontrolle unterwerfen wollen, genaue Vor
ſchriften, deren wichtigſte Beſtimmungen aus
zugsweiſe hier mitgeteilt werden ſollen

Sowohl Butterprocſuzenten als Butter
händler können ſich der Kontrolle unterſtellen;
ſie müſſen aber einen guten Ruf haben. Die
Mitglieéder der Kontrollſtation dürfen weder
direkt noch indirekt an der Fabrikation oder
dem Verkauf von Margarine, von Delen und
ſonſtigen Fetten, die zum Verfälſchen von
Butter dienen können, intereſſiert ſein. Sie
dürfen ſolche Fette und Oele weder trans-
portieren noch transportieren laſſen und auch
in ihren Lokalen nicht vorrätig halten. But
terhändler dürfen keine andere Butter kaufen
und Butterproduzenten keine andere Butter
zukaufen, als ſolche, die von einem Ange
hörigen einer der Staatskontrolle unter
ſtellten Kontrollſtation herſtammt. Dieſe Be
ſtimmungen haben auch Giltigkeit für die
Vorſtandsmitglieder, Direktoren, Beſitzer oder
Teilhaber von Molkereien. Die Butterpro-
duzenten ſind verpflichtet, ein von der Re
gierung vorgeſchriebenes Verzeichnis
führen und in dieſes,

Buttermengen,
von mehr

in kleineren

jeden

als 5 Kg,
famtmenge der Partien abge
gebenen Butter
ter Butter ſtets ſofort einzutragen.
gekauften oder verkauften Qantitäten
5 Kg iſt der Name und Wohnort des Liefe
ranten bezw. Abnehmers anzugeben. Einähnliches Vergeichms müſſen die unter Kon

trolle ſtehenden Butterhändler führen. Die
Butterproduzenten und Butterhändler
verpflichtet, den mit der Kontrolle beauftrag
ten Beamten jederzeit freien Zutritt in ihre
ſämtlichen Räume zu gewähren, jede ge
wünſchte Auskunft zu erteilen, Einblick in
die vorgeſchriebenen Verzeichniſſe, ſowie die
Entnahme der Proben von Butter, ſowie auch
von verxarbeiteten Rohſtoffen zu geſtatten.Auf der Emballage u eine ſhaatlich ge

nehmigte Marke als Kennzeichen ſowohl für
die Beamten der Kontrollſtation, als auch die
der Staatskontrolle angebracht werden.

Damit der Käufer die Gewißheit hat,
jederzeit nur kontrollierte Butter zu bekom-
men, wird auf dieſer eine Schutzmarke ange
bracht, auf der außer dem niederländiſchen
Wappen die Worte ſtehen: Niederländiſche

Bei zu

zu produzenten i
die von ihnen produ Bedeutung und berührt auch die deutſche But

Abgegebenen

die Ge

und jeden Poſten zigetauf.
tragen

über

ſind

Butterkontrolle. Unter Staatsaufſicht. Auf
dieſer für alle der Staatskontrolle unter
ſtellten Kontrollſtationen gleichen Schutzmarke
wird dann ſeitlich ein für jede zuſtändigedontrollſtation verſchiedener Buchſtabe uſm

e ſo daß die Herkunft der Butte
jederzeit leicht nachgewieſen werden
Neben dieſer ſtaatlichen Schutzmarke dür
Produzenten und Händler, wenn ſie woll
noch eine eigene Handelsmarke anwende
Die Kontrolle der Station und des Staates
ſoll nicht allein Verfälſchungen mit fremden
Stoffen werhindern, ſondern auch eine Ge
währ dafür geben, daß der Waſſergehalt der
Butter nicht zu feſtgeſetzten Vorſchriften vor
genommen, auch müſſen alle Aenderungen der
Statuten, ſowie in Bezug auf das Beamten-
perſonal der Regierung zur Genehmigung
vorgelegt werden. Endlich haben die Direk-
koren aller unter Staatskontrolle ſtehenden
Stationen monatlich die Analyſenreſultate
dem Direktor der Reichsmolkereiverſuchs-
ſtation einzureichen.

Das Vorgehen der holländiſchen Butter
ſt von nicht zu unterſchätzender

terfabrikation. Es iſt kaum zu bezweifeln,
daß die holländiſche Butterkontrolle und
Schutzmarke zur Wiederherſtellung des alten
guten Rufes der holländiſchen Butter bei

wird. Letzterer wird es künftig
weſentlich leichter werden, nicht nur der deut
ſchen Butter auf den fremden, insbeſondere
engliſchen Märkten erfolgreich Konkurrenz
zu machen, ſondern auch in Deutſchland ſelbſt
einzudringen. Die Frage liegt daher nahe,
ob es nicht auch für die deutſchen und nament
lich ſüddeutſchen Molkereien angezeigt iſt,
zur Selbſthilfe zu greifen, einer Kontrolle
ſich freiwillig zu unterziehen und die kon
trollirte Butter mit einer Schutzmarke zu ver
ſehen. Auf andern Gebieten iſt eine Kon
trolle bei uns ſchon organiſiert, die ſich ſo
wohl für die Käufer als Verkäufer der be
treffenden Waren als ſehr vorteilhaft er
wieſen hat. Jch erinnere in dieſer Beziehung
nur an den erſprießlichen Einfluß einer
großen Zahl deutſcher Verſuchs- und Kon
trollſtationen auf den reellen Handel mit
Sämereien, ſowie mit Futter und Dünge
mitteln. Eine freiwillige Kontrolle für
Butterfabrikation würde gewiß auch dazu
beitragen, eine Vereinigung ſämtlicher Mol



kereien und größeren Butterprodugenten des ſtehende Pfanzen zu verdünnen. Dieſe Aus
Landes, die trog verſchiedener Verſuche bis ſgaten finden in der Regel nicht vor Mitte
jetzt immer noch nicht hat gelingen wollen,
zu erleichtern.

Jn mehreren Nachbarſtaaten denkt man
daran und geht teilweiſe ſchon dazu über,
die in Holland bewährten Butterkontroll
ſtationen ebenfalls einzurichten und die
Ezportbutter ähnlich wie in Holland mit
einer Schutzmarke zu verſehen. Nach neueſten
Berichten hat der König von Schweden für
das Jahr 1905 für jede der beiden Butter
prüfungsſtationen in Göteborg und Malmö
10000 Kronen angewieſeit. Mit Rückſicht
auf die in Ausſicht genommene Einführung
einer eingetragenen Schutzmarke für Erport
butter, die den unter Kontrolle ſtehenden
ſchwediſchen Meiereien zur Verfügung geſtellt
werden ſoll, iſt der ſtaatliche Beitrag um
5000 Kronen erhöht worden. Auch hat die
Kgl. Landwirtſchaftsdirektion in Schweden
den Auftrag erhalten, die Bedingungen auf
zuſtellen, unter denen das Recht zur Führung
dieſer regiſtrierten Butermarke erlangt wer
den kann. S

D.

Zur Ausſaat unſerer Sommergewächle.
Die Ausſaat unſerer Sommergewächſe iſt

recht oft von beſtimmendem Einfluſſe für
ihr weiteres Geedihen, und mancherlei Miß
erfolge ſind einzig und allein auf Mißgriffe
bei der Ausſagt zurückzuführen. Eine recht
große Anzahl dieſer Pflanzen, welche in der
Hauptſache unſere Gärten ſchmücken, laſſen
ſich ohne ganz erhebliche Vegetations-
ſtörüngen überhanpt nicht verpflanzen, und ſäüchern für das Waſſer verſehen ſind
müſſen darum an Ort und Stelle

entwickeln, in dieſen, ſonſt aber gleich in das
freie Land. Für letzteren Zweck aber ſind
nur ſolche Arten verwendbar,

dürfen
iſt, je nach der Art

mäßig und möglichſt ſchwach aus; die grob
körnigen ſäet man in Reihen
(Furchen) und bedeckt beide Arten von
Samen nur ſo hoch mit
Exde, daß die Decke den Durchmeſſer, der
nicht nennenswert, überſchreitet:
Ausfüllung von

Arten, welche der Größe der ſchon vorhan wöhnlich der mangelhaften Qualität derdenen Pflanzen entſprechen, und ſäet fein Samen zur Laſtt ſchreibt Dieſe Snatnäpfe
ſamige Gewächſe. in Ringe von 20 n der Kaſten vedeckt man ſt ener Glas-
Durchmeſſer, grobkörige in Stufen, ſo daß be r nfelt bis Auflagebeide ſpäter in buſchförmiger Weiſe zur See men a en. n vne Be
tung kommen und bedeckt ſie wie vorſtehend direktem Sonnenſicht iſt t beſchatten und

angegeben, mit Erde. Einfaſſungspflanzen
werden in Furchen am Rande der Beete, dünn
eingeſtreut: Tiefe der Stufen, Rillen
oder Furchen richtet ſich nach der Stärke der
Samenkörner. Nach dem decken mit
Erde wird dieſe feſtgedrückt, und durch

Die

Be

dringend, aber um ein Abſchwemmen zu ver-
Dijhüten, mit feiner Brauſe beg

Veberbraufen mit abgeſtand
bis zum Auflaufen der
holen. Nach dem Aufgehen

April ſtatt.
Diejenigen Sommergewächſe, welche zu

ihrem beſten Gedeihen das Verpflanzen ge
radezu verlangen, gleichzeitig aber zum
Keimen ein höheres Maß von Wärme brau
chen, werden im Miſtbeet angezogen, und
ſpäter ins Freie verpflanzt. Als wärmende
Unterlage im Frühbeete gibt man gewöhn
lich eine Lage trockenen Baumlaubes von 40
bis 50 Zentimeter Stärke, und bede t dieſes,
nachdem ſich das angefeuchtete La etwas
exwärmte, mit 15 Zentimeter nährkräftiger
aber dabei feiner ſandiger Erde, welche man
durch Längs- und Querſtäbe in ſo viele Ab
teilungen teilt als man Samenſorten ver
wenden will, ſtreut die Samen recht dünn
umd gleichmäßig aus, bedeckt ſie in eigener
Stärke mit Erde, drückt

welche man bis zum Auflaufen der Samen
beſchattet. Dann beſchattet man nur bei
ſtarken Sonnenſchein, lüftet bei
Wetter fleißig, hält den Boden mäßig feucht,
die Pflanzen aber unkrautrein. Bei dichtem
Stande der Pflanzen ſind dieſelben zu ver-
dünnen. Säet man ſo Mitte April aus, ſo
hat man Ende Mai kräftige Pflanzen

Der Liebhaber, welcher nicht im Beſitze
von Frühbeeten iſt, ſich aber der eigenen Auf
zucht freut, verſchaffe ſich bei Zeiten Samen-
ſchalen, welche der Töpfer fertigt, oder Holz
käſtchen von 15 25 Zentimeter Längen
und Breitenagusdehnung von 8— 10 Zenti
meter inner Höhe, deren Böden mit Abzugs

Zur
r und geſäet Not tuen es auch Blumentöpfe, welche gut

werden, d. h. ſollen ſie ſpäter im Topfe ſich dramiert ſind. Will man ausſäen, ſo be
deckt man die Bodenfläche mit Scherben, füllt

den Kaſten bis zum Rände leicht mit kockerer,
welche un fetner, ſandiger Gartenerde

Keimen itur einer geringen Bodenwärnie be eſcht auf, und drückte die
Das Vorfahren bei ihrer Ausſaat Hrettchen, in deſſen Mitte

der Verwendung der inſette, in der Weiſe feſt,

ſtößt den Kaſten
Erde mit einem
man einen Stil

daß

Feinen
Samen ſtreut man gleichmäßig dünn aus,

in Rillen gröberen ſteckt man in gleichen Entfernungen
in die Ere. Jn dieſen Saatkäſten, welche

grferer Fräftiger z. g z e Slockerer kräftiger ſhäter in trockener Zimmerluft ſtehen, kann
welche

t vine n ff h uberſchreken n dur nie der dreifache Höhe der Körner überſchreiüicke Blumenrabatten e.füllung von Sicken in Blumenrabätkten en denn eine ſtärkere Decke veranlaßt das
heabſichtigt, ſo wählt man vor allen Dingen Miß

c

in die Erde. Jn dieſen Saatkäſten.

ingen der Saaten, welches der Laie ge

ſonſt, nach dem Aufgehen, fleißig zu lüften.
Die Behandlung der Pflanzen iſt

ſchalen das Fenſter des geheizten Wohnzim
mers, ſpäter, bei größerer Wärme, das
Fenſter eines ungeheizten Zimmers.

Das CEUebereggen der Clinterungen.
Das Uebereggen der Winterungen ſoll

m ſt zeitig im Frühjahr vorgenommen

dieſelbe an, und
überbrauſt ſie leicht, und legt die Fenſter auf,

warmem

r S n W ant oberenPflanzen verſchieden. Sollen ſie ganze Beete Rande K. Zentimeter der Höhe frei von Ende
oder Teile derſelben einnehmen, ſo ſäet man hſeiht. Die Erde ſoll hinreichend feucht ſein,
die feinkörnigen Samen breitwürfig, gleich nicht aber ſo feucht, daß ſie ballt.

dieſelbe
wie im Miſtbeet, der Standort der Samen

werden. Sobald die Feuchtigkeitsverhältniſſe
des Bodens ein Betreten des Feldes geſtat-

ten, und der Acker ſoweit äbgetrocknet iſt,
daß die Erde nicht ſchmiert und nach der
Egge krümelt, wird die Erde beetweiſe über
geeggt. Man egge ſenkrecht auf die Drill-
reihen und wähle eine Egge, welche ſich dem
Boden gut anſchließt und eine gleichmäßige
Arbeit liefert. Am beſten ſind hierbei die
Gliedereggen zu gebrauchen doch ſind auf
gut hergerichteten ebenen Feldern auch
Eggen mit feſtem Rahmen ohne Nachteil ver
wendbar.

Beſitzt der Boden eine Kruſte, welche durch
die Egge aufgeriſſen, Platten bildet, ſo muß
neben der Egge auch die Wälze verwendet
werden. Auf leichteren Böden genügt es,
wenn man in dieſem Falle je nach den ge
gebenen Verhältniſſen oder auch nach der
Egge eine leichtere Walze über das Feld
gehen läßt. Auf ſchwerem Boden und bei

ſtarker Verkruſtung wird man zur genügen-
den Lockerung der Bodenoberfläche gar oft
einen doppelten Eggenſtrich geben müſſen,

wobei es meiſt zweckmäßig erſcheint, zur Zer
trümmerung der entſtehenden kleinen Erd
ſchollen nach der erſten Egge eine Walze ein
zuſchalten. Bei dieſer Arbeit kann neben den

glatten dreiteiligen Walzen auf ſchwerem
Boden auch die Ringelwalze gute Dienſte
leiſten.

Ungünſtige Bodenverhältniſſe können dem
Abeggen der Winterungen unüberwindliche
Hinderniſſe entgegenſetzen. gibt
ſtark mit Schotten durchſetzte harte BöSo B.e Böden, auf
welchen die Egge im Frühjahr nicht angreift,
ſondern ſpringt, und würde man hier durch
das Abeggen gewiß mehr Schaden als Nutzen

ſtiften
Insbeſondere iſt beim Roggen große

Vorſicht geboten, und darf dieſe Arbeit auf
Roggenſaaten nur dann vorgenommen wer
dein wenn die Egge, ohne die Pflanzen zu
beſchädigen tadellos arbeitet Hingegen kann
man bei dem Uebereggen des Winterweizens
ziemlich rückſichtslos vorgehen, und ſcheue man
ſich nicht, auch ſchwache Weizenſaaten kräftig

(abzueggen, ſelbſt wenn das Feld danach voll
kommen ſchwarz erſcheint. Bei dieſer Frucht
ſchadet es nicht, wenn auch manche Pflanze
aus dem Boden geriſſen wird, da eine reich
lichere Beſtockung dieſen geringen Verluſt
hier bald erſetzt.

Der Ertrag des Winterweizens wird
durch ein rechtzeitiges Abeggen desſelben im
Frühjahr wohl unter den meiſten Verhält
niſſen nicht unbeträchtlich gehoben

Zu alte Hühner.
(Nachdruck verboten.)

„Junge Hühner, alte Kühe“ iſt eine Regel,
die zwar nicht ganz wörtlich zu nehmen iſt,
die aber namentlich in Bezug auf die Hüh-
nerhaltung alle Beachtung verdient. Die ſo
häufig ertönende Klkage, daß die ländliche
Geflügelzucht nichts mehr einbringe, iſt

manchmal ſehr berechtigt. Dieſe Klagen
würden aber bald, zum Teil wenigſtens, ver

ſtummen, wenn man ſich die Mühe geben
wollte, den Urſachen nachzuſpſiren, auf die die
ſchlechte Rente der Geflügelzucht auf dem
Lande zurückzuführen iſt. Eine der haupt-
ſächlichſten Urſachen dafür, daß die Hühner



haltung vft keinen Nutzen bringt, liegt darin,
daß gar keine Alterskontrolle geübt wird und
Hühner gehalten werden, die zu alt ſind, um
noch lohnende Eiererträge liefern zu können.
Ein wirklich lohnender Eierertrag iſt von den
Hühnern nur in den erſten drei Lebensfahren
zu erwarten. Man kann im großen Durch
ſchnitt bei einer guten Legehenne in den drei
erſten Jahren auf einen Eierertrag von
120 Eiern im Jahre rechnen. Jm vierten
Jahre ſinkt aber der Eierertrag oft auf die
Hälfte und noch weiter herunter. Ohne
großes Kopfzerbrechen läßt ſich aber be
rechnen, daß eine Henne, die weniger als
100 Eier im Jahre legt, das Futter nicht mehr
bezahlt macht. Wenn bei einem Hühner
beſtand von 50 90 Stück vielleicht 20 Stück
oder mehr Heunnen im Alter von 4 Jahren
und darüber ſind, die nur noch 60 bis 80 Eier
im Jahre bringen, ſo kann durch dieſe 20 alten
Hennen der Nutzen, den die guten Legerinnen
bringen, vollſtändig aufgezehrt werden, ſo daß
dann die Hühnerhaltung tatſächlich nichts ein
bringt oder vielleicht noch einen Zuſchuß er
fordert.

PDraktiſches aus der ILand wirtſchaft.

Sellerie verlangt einen recht lockeren,
nahrhaften und feuchten Boden, der im Herbſt
nochmals mit verottetem Dünger verſehen
wurde. Wo eine Düngung nicht möglich war,
da muß man ſich im Sommer durch Gießen
mit Jauche, Blutwaſſer und anderen flüſſigen
Düngern helfen. Auch kann man noch durch
dünnes Ausſtreuen von getrocknetem und zer
ftoßenem Hühner- und Taubendung nach
helfen

Anlage der Gemüſebeete. Wo es möglich
iſt, ſollten die Gemüſebeete immer etwas nach
Süden abfallen und in ihrer Längsrichtung
von Oſten nach Weſten angelegt ſein, damit
die Sonnenſtrahlen in ſenkrechter Linie auf
fallen; um das Sonnenlicht voll ausnutzen
zu können, wird man hochwachſende Stauden
und Gemüſe, z. B. Bohnen, auf dem nörd-
lichſten Beet anpflanzen.

Das Aufbinden von Schlingpflanzen an
Lauben, Spalieren, Gittern uſw. ſollte nicht
in der Weiſe vorgenommen werden, daß dieſe
überall gleichmäßig damit bezogen ſind; wenn
das Gitterwerk oder die Baluſtrade hier und
da zum Vorſchein kommt und dadurch etwas
Abwechſelung in das Ganze bringt, erzielt
man eine viel angenehmere und lebhaftere
Bildwirkung. Beſonders durch das loſe Her
abhängen einzelner Ranken über die Brüſtung
erhöht das Maleriſche den Eindruck.

Salzbedarf der Tiere. Der regelmäßige
Tiere, beſonders

der Pflanzenfreſſer, iſt für die Erhaltung
ihres Wohlbefindens von unbedingter Not
wendigkeit. Der Beweis dafür läßt ſich damit
liefern, daß Tiere, die in der Wildnis leben,
inſtinktiv meilenweit nach Salzquelken, Salz-
auswitterungen, Salzlagern vder an das
Meer laufen, um ſich dieſes Nahrungsmittel
zu verſchaffen. Es iſt ferner an Pferden,
Rindern, Schafen und Schweinen nachge
wieſen worden, daß der Fleiſchanſatz,
überhaupt das Fortkommen beeinträchtigt
wird, wenn man ihnen das Salz entzieht.
Auch auf das Fell macht ſich eine nachteilige
Wirkung geltend, es wird rauh und trocken.

Räude in den Schafherden. Bei den
Schafen tritt die Räude faſt immer als Her-
denkrankheit auf. Zunächſt entſtehen
flache, juckende Knötchen von
Farbe, auf welchen ſich meiſt kleine Bläschen
bilden; ſte bedecken ſich bald mit
und Kruſten, womit ſich die gelvckerte Wolle
abhebt. Bei geſchorenen Schafen bildet ſich
eine dicke, trockene Kruſte auf der angeſchwol-
lenen Haut. Es entſtehen durch Reiben und

und öftere Salzgenuß der

wie

kleine
blaßgelber

Schuppen

Kratzen wolleloſe Stellen, häufig auch Ent-
zündung. Durch Vernachläſſigung tritt häu
fig Abzehrung nd ſchließlich auch der Tod
ein.

Bei der Auswahl der Pferde für Zucht
zwecke gelten ſolgende Regeln: 1. Klarheit
über Zweck und Schlag der Zucht. 2. Aeu
ßerſte Peinlichkeit betreffs Geſundheit und
Friſche. 3. Gute Form, kein Pferd iſt jedoch
fehlerlos, alſo kleine erkannte Fehler mit
nehmen, wenn nur die guten Geſamteigen-
ſchaften und bei Kauf der Preis es zulaſſen.
4. Gute Abſtammung auch betreffs Leiſtung
der Voreltern in ihrem Beruf.

Als Kennzeichen guter Legehennen gelten
lebhaft roter Kamm, ebenſo glänzend rote
Kinnlappen, kräftig abgeſetzte, mattweiße
Ohrſcheiden, lebhafte Röte der die Augen
lider umgebenden Haut, rundes, flaumfe-
driges, weites Hinterteil. Dieſe Merkmale
ſind am augenſcheinlichſten zur Legezeit;
außerhalb derſelben (im Winter, während der
Mauſer) dagegen iſt z. B. der Kamm welker
und mattfarbig, das Gefieder unſcheinbarer.

Zur Pflege der Bienen. Die Königin hat
nun ſchon ſtark mit der Eierlage begonnen;
es iſt für Wärme, genügend Futter und Ruhe
zu ſorgen. Wo das nötige Futter fehlt, ſoll
es dargereicht werden. Bei zweietagigen
Bauten und Körben bedienen wir uns mit
Erfolg der Trockenfütterung. Auf dieſe
Weiſe ſtören wir das Volk nur wenig, ein
Abkühlen des Innern iſt nicht möglich und
der Bien beköommt hinreichend Nahrung.
Einen Topf (Milchhafen) füllen wir mit gutem
Zucker und feuchten ihn nur ganz wenig an.
Dieſen Topf ſetzen wir umgekehrt auf das
Zapfenloch des Korbes oder auf das Loch des
Deckbrettchens und ſchließen den Rand luft
dicht mit Lehm und Kuhfladen. Hierauf wird
die wärmende Umhüllung wieder angebracht.

Aus dem Stockinnern ſteigt nun Wärme und
Waſſerdunſt in den Hafen und löſt den Zucker
mundgerecht auf für die Bienen. Für Kaſten
können auch paſſende Kiſtchen verwendet wer
den, die genau den Honigraum ausfülken.
Sollten einetagige Völker gefüttert werden
müſſen, ſo würden wir leere Waben mit gutem
Zuckerwaſſer vder Fruchtwaſſer füllen und ſie
dann ſchnell dem Volke unter Wegnahme
der hinteren leeren Waben einhängen. Die
Reinigungskrücke ſoll beim Reinigungsaus-
fluge vhne große Störung ihres Amtes
waklten, ſo daß das Bodenbrett von allem Un
rat befreit wird.

Das Abweidenlaſſen der grünen Saaten
ſollte nur dort geſchehen, wo eine zu üppige
Entwickelung derſelben zu befürchten iſt. Es
darf dabei nur bei gefrvrenem Boden und
nur ſo lange vorgenommen werden, als die
Halm- oder Stoppelknoten ſich noch unter der
Erde befinden, die Pflanze alſo noch keine
Halme zu entwickeln beginnt. Bei dem Ab-
weidenlaſſen der Winkerſaaten müſſen die
Tiere immei: in langſamer Bewegung er
halten werden, damit ſie die grünen Blätter
auf dem ganzen Felde gleichmäßig abfreſſen.

Zur Anlage von Hecken ſoll man ſtets das
zwar etwas teuere, dafür aber kräftigere
Pflanzmaterial nehmen, da ſich dieſes auf die
Dauer als das billigere erweiſt, ein gutes
Wachstum ſichert und ein Nachpflanzen ſelten

nötig macht. Wird in den erſten zwei Jahren
das Unkraut beſeitigt, ſo hilft dieſes der Ent
wickelung der Hecke ſehr, durch kreuzweiſes
Jneinanderflechten wird die Hecke außerdem
in kurzer Zeit undurchdringlich.

Die Größe der Saatkartoffeln iſt von Be
deutung und die Verwendung entſprechend
großer Saatkartoffeln muß den Erfolg ſichern,
denn die Saatkartoffel bildet nicht nur die
neue Pflanze, ſondern ernährt ſie auch in der

erſten Zeit. Je größer alſo der Vorrat von
Nahrung in der Mutterkartoffe iſt, um ſo

um ſo beſſer wird auch deren Gedeihen ſelbſt
unter weniger günſtigen Witterungs- und
Bödenverhältniſſen ſein. Es verhält ſich mit

kräftiger wird ſich die Stande entwickeln und

der Kartoffel genau ſo, wie mit dem Samen-
korn; je vollkommener dasſelbe iſt, um ſo
größer iſt die Hoffnung auf einen guten Er
trag. Daraus folgt zugleich, daß kleine Kar
toffeln als Pflanzkartoffeln durchaus unge
eignet ſind, und Sparſamkeit in dieſem Punkte
kann zur größten Verſchwendung führen. Nun
iſt es allerdings auch nicht erforderlich, die
größten Kartoffeln zu wählen, ſondern die
zweckmäßigſte Saatkartoffel iſt die mittel
große. Die Erträgniſſe von großen, mittel-
großen und kleinen Kartoffeln verhalten ſich
etwa ſo: Wenn durch Kartoffeln 100 Kilo er
zielt werden, ſo werden bei mittleren 90 bis
95 und bei kleineren 60—65 Kilo erzielt.
Außerdem iſt der Prozentſatz großer und
gut ausgebildeter Kartoffeln bei großen und
mittleren Saatkartoffeln ein viel höherer als
bei den kleinen, und das iſt ein weiterer Vor
eil. Hieräus ergibt ſich vhne weiteres auch
die Zweckloſigkeit des Verfahrens, zwei vder
drei kleine Kartoffeln zuſammenzulegen, denn
dieſelben ſummieren ſich nicht, ſondern der
Ertrag wird nur noch geſchmälert, weil keine
zu voller Entwickelung kommen kann.

Der wirkſamſte Schutz der Obſtbänme gegen
den Blütenſtecher iſt eine genügende Dün-
gung, denn ein gutgenährter Baum bringt
wenigſtens einen Teil ſeiner Bliüten zur Ent
faltung und vereitelt dadurch die Eia blage
in die Blüte bezw. die normale Entwicklung
des Eies zur Larve. Eine Anzahl vft nür
wenige Tage früher aufbrechenden Blüten
eines Baumes ſichert oft einen genügenden
Ertrag, wogegen die Blüten eines Schwäch-
lings ſehr langſam aufblühen und das Jnſekt
dann, beſonders wenn das Aufbrechen der
Blüten erfolgreich Eier abſetzt und dieſe da
durch, daß aus ihnen eine Larve entſteht, er
folgreich zur Entwicklung gelangen.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum

Verkauf 5338 Rind 1601 Kälb., 11083 Schafe,
11681 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg Schlacht
gewicht in Mark (bezw. für Pfund in Pf.) Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgeinäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 67 71, 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
63 66, 3. mäßig genährte junge und güt, genährke
ältere 59 61, 4. gering getrährte jeden Alters 55
bis 58. Bullken: vollfkeiſchige, höchſten Schlacht
werts 65 69, 2. mäßig genährte jüngere und gu
genährte ältere 60 61, 3. gering genährte 54 60
Färfen und Kühe: I. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleifchige,
aus geinäſtete Kühe höchſten Schkachtwerts bis zu 7
Jahren alt 58 60, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 54 bis
57, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 49 53,
5. gering genährte Kühe und Färſen 43--47. Kälber:
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 78— 81, 2. mittlere Maſtkälber und gute Squg-
kälber 69 71, geringe Saugkälber 53 61,
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 50 58.
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 65
bis 68, 2. ältere Maſthammel 56 62, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 50 54,
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4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) bis
Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen

und deren Kreuzungen 62, 2. fleiſchige 59 61,
3. gering entwickelte 54 57, 4. Sauen 57 58.
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ſchleppend ab und

hinterläßt erheblichen Ueberſtand. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich langſam Es wird kaum ausverkauft.
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang langſam
Es wird nicht geräumt. Der Schweinemarkt verlief
langſam und wird vorausſichtlich nicht geräumt. Aus

geſuchte kernige Schweine brachten Preiſe über Notiz

Schlachtgewicht wird derBei der Notiz nach
Preis des ganzen exes auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt ohne Abzug des Wertes von Hauff
und Kram.



Butterhandel.
Berlin. Heriginalbericht von Gebr. Gaufe.
Butter. Es machte ſich infolge der beſſeren Be

richte von den Exportplätzen auch an unſerem Markte
eine feſtere Stimmung geltend, obgleich die immer
noch ſehr großen Zufuhren hierzu kaum Veranlaſſung
bieten. Es gelang auch nicht, die Zufuhren in feiner
Butter ganz zu räumen, zweite und bi (ligere Sorten
bleiben knapp.

Die heutigen Notierungen ſind: Hof und Genoſſen
ſchaſtsbulter la Qualität Mk. 115- 117, Hof und
Genoſſenſchaftsbutter IIa Qualität Mk. 112-115.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 117 120a do. 113 116Abfallende 102--112
Land eSchmalz An den amerikaniſchen Börſen fandene en ſtatt, welche die Terminpreiſe wieder auf

den Stand zu Ende der Vorwoche zurückgehen ließen.
Jin Inlande wird Lokoware nur in kleinen Partien
vfferiert und ſind die Forderungen dafür wenig ver
ändert

Die heutigen Notierungen ſind. Choice Weſtern
Steam Mk. 43 43,50 Amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 44,50, Berliner Stadtſchmalz Krone Mt. 45,00,
Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 47, in Tierces
vis Mk. 50.

S eck. Nachfrage bei knappen Vorräten

Wochen bericht von Buſt. Schultze K
So hn, Berlin C. 19.

In geringeren Sorten herrſcht, da von Rußland
keine Zuſuhren eintrafen, vollſtändiger Mangel und
kann die Frage nicht befriedigt werden.

auch feinſte Ware iſt lebhaft zu ſteigenden
Preiſen gefragt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen
eputativn gewählten NotiernngsKommiſſion: Hof u.Se S e Ia. Mk. 117 120, IIa, 118 117,

IIIa. 112 114, abfall.
Tendenz feſt.

Düngemittel.
Staßſurt und Leopoldshall (Bericht von C. W.

u. Sohn.
Kali. Die jetzt eingehenden Aufträge werden z. T

unter der Bedingung ſofortiger Ausführung über
ſchrieben, und da dieſein Verlangen in den wenigſten
Fällen ſtatigegeben werden kann, ſo müſſen dieſe Auf
träge zurückgewiefen werden.

Ka in it, feingemahlen, gar. min. 12,4pCt. rein Kali,
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,
a 9,94 n inkl. 2Ctr. Sack.

orfkainit, zu Mk. 0- 80 per Centner ohne Satk.
inkl. 2 Ctr. S.

nen

Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,
u 0,65 r inkl. 2 Ctr. Sack.

pCt. Torfmullbeimi ſchung 5 Pf. p. Etr. höher.Auf die Grundpreiſe wird eine N n

gütung von 5 pCt. bewilligt. Mk. 7,50 auf Kainit
Mk., 350 auf CarnallitKieſerit, per 200 Ctr.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
in. 20pCt. rein. KaliMk. 3,10 p. 100 Kg exkl. Sack

475 à 40Pfg. o. Berechnung
r m 640 etwaigen Mehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen

acht für ſämtliche deutſche Stätionen, die mit
eſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen
tzuſchläge hinzutrelen, einerlei von welchem
geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſe

2

r

17

der
Iadun
den A
feſte F
Werke
ergeben.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere

Frachtbaſis

Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für das 1. Halb
jahr

GeſamtPhosphorſäure

zu 18 Pf. Rote Erdeiratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 211 Pf. Diedenhofen.

Kg. o Phosphorſäure und 100 Kg. rutto inkl. Sack.t ochſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Redakteur:antwortlicher

Chiliſalpeter, prompt Mk. 10,60,
März 1905 Mk. 10,60 p. Centner.
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Süperphosphat, 17—19 pCt. 33 Pf. pro

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
Ammovnigk-Superphosvphat 949. pCt.
Mk. 8,25 per Brutto Centner inkl. Sack.
Chiliſalpeter Mk. 11,00 p. BruttoCEentner.
Bei Ladungsbezüge billi iger.

Februar
Tara 1 Kg. pro

Futtermittel,
Hamburg, Originalbericht von Cölle und

Gliemann.
Kraftfuttermittel:

Die Nachfrage nach Futtermitteln bleibt unverändert
eine ungemein lebhafte ſowohl für nahe als auch für
ſpätere Termine. Die Stimmung iſt infolgedeſſen eine
ſehr feſte, zumal disponible Ware in faſt allenArtikeln gänzlich fehlt und haben Preiſe deshalb eine

weitere kleine Steigerung erfahren.

Heutige Notierungen:
Preis

von bis

Gehalt

Bezeichnung des Futtermittels-

Sogen. weiße RufisqueErdkuchen
w RufisqueErdnußkuchenm.

„haarfr. MarſeillerErdnußk.Deutſches reden kuchenmehl

u u. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſagtmn.
Amerik. Baumwollſaatmehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig

e Palmkernknchen
Deutſches Palmkernſchrot
Wiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamaurger Reisfuütermehl

Sogen. h. amerik. Maisölkuchen
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

14, 30 149 90

15,00 15,20
13,20 13,40
13,60 13,90
13,10 13,40
12,80 13,90
1240 12/60
12,50 12,80
23,00 24,00
11,50 11,60
10,89 11,20
1420 1430
1810 1480
1180 13,80
11,00 14,00
1420 1480
9,80 10,20

1280 1310
12,20 12,80

r 70 18,0011, 20 11,50
t 1700

r

e o

Malzkeime
Grobſch. geſunde Weizenkleie

SaatenMarktBericht.
OriginalSämereienBericht v. A. Mehz Co., Berlin

W. 57, Bülowſtraße 57.
Das herrliche Frühjahrswetter der letzten Tage

hatte einen Sturm von Aufträgen im Gefolge, ſo daß
alle Samenhändler reichlich, teils überreichlich zu tun
haben dürften

Die Umſätze waren deshalb in allen Saaten, anch
in den teils bisher vernachläſſigten Kleeſaaten recht be
deutend, doch ſind Vorräte noch reichlich und Angebot
in guten Saaten mit wenigen Ausnahmen genügend,
ſo daß Preisänderungen nicht einzutreten brauchten,

Gemüſe.
Jnländiſches.

Kartoffeln, p. 50 kg
Magnum bonum
rote
runde, weiße

Porree, p. Schock
Meerrettich
Peterſilinw. p. Schckbd.

e u Tpf.do. 100 Bd,Spinat p. i kg
Karotten p. 50 Kg
Sellerie p. Schock

3,50--4,00325 30
1,50-—3,00) Rotkohl,

8--16 do.

do.

p.

33
2

0,24-—0, 28 Mohrrüben
20——25 Kohlrüben p. Sch'

4,00-—-10 Peterſilie

do. Pomm. 1113Tomaten
Rettiche do.Rettiche, bayriſche p. St.
Salat p. Schock
Kohlrabi
Wirſingkohl p, Schock

p. 50 K

/50 Gurken, Lübbener

hieſige, p

Beelitzer Rübchen,
p.

Roſenkohl p. 50 kg 26 30 Rhabarber, H

Blumenkohl p. Kopf
3,50 3,75 Weißkohl, p. Schock

p. 50 kg
do. Holſteiner

p. Schock
50

3,50 -4,00 Zwiebeln p. 50 kg

Grünkohl p. 50 kg

Rüben, rote p. g0 kg

Schwarzwu rzelp. 50 kg
Waldmeiſter p. Mandel 001 „20

damb. p. 100Bd. 10 14
Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von J o hu Schwerins Verla g, Aktiengeſellſchaft, Berlin O. „Hohhmarkiſte. J

ſondern die letztwöchentlichen billigeren Notierungen
noch in Kroft verbleiben konnten.

Unſere Kataloge ſind erſchienen und ſtehen ebenſo
wie vemuſterte Offerten aller landwirtſchaftlichen
Saaten unter Angabe der Reinheits und Keimkrafts
Prozente ſtets prompt und koſtenfrei zu Dienſten

Wir bitten recht dringend, ehe die Herren Land
wirte ihren Bedarf Mern ſolche vorher von uns
zu verlangen i

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und prozentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher,
italieniſcher und ſüdfränzöſiſcher Beimiſchung ab
unſerem Lager:

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 64—-76, Bullen
klee, ſeidefr., 76——84, Weißklee, ſeidefrei 42--61,
Schwed. Klee, ſeidefrei, 55--75, Wundklee, ſeidefret
42-—52, Gelbklee ſeidef. 19—22, Orig. Pröv. Luzerne,
ſeidefrei 56 61, Piemont Luzerne, ſeidefrei 55——66,
Sandluzerne, ſeidefrei 59—62, Vokharaklee, echt, 35-38,
Schotenklee 85—88, Eſparſette 17—-21, Jncarnatklee 35
bis 39, Serradellal9 23 „Oelrettig 25- 238, engl. Raigras
15—-18, Jtal. Raigras 15-18, Franz Raigras 55
bis 61, Timothee 18—26, Knaulgras 48——60, Kamm
gras 68—90, Honiggräs 16-26, Wieſenſchwingel 28

bis 29, Wieſenrispengras 30—36, Gem. Rispengras
90 92, Wieſenfuchsſchwanz 50 60, Fioringras 26
bis 36, Schafſchwingel 15-18, Rohrglanzgras echt
160165, Sandwicken 21-24, Peluſchken 9 10,
Saaterbſen 9—10, Buchweizen 9-11, Saatwicken 8
bis 9, Lupinen 8-—9, nis gen 9 10, Kiefern
75/80 199, Fichten o 82, Futterrunkelrüben
verbeſſerte größte Eckendorfer, Elite Qualität 35, Mam
moth Long Red Original Saat 31, Große lange rote
Mammut, hier gebaute Saat 26, runde echte Obern
dorfer 27, Golden Tankard 30, Lanker (Kuhrübe) 30.
Alles per 50 Kg. ab Berlin. Kartoffeln, Kaiſerkrone,
Originalſaat, p. 50 Kg. M. 7, p. 5000 Kg. Mk.
600,

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns ges

meldet:

Der Markt für Kartoffelfabrikate bleibt ſtill; die
Tendenz wird audauernd durch die Flaue von hol
ländiſchen Marken ungünſtig beeinflußt.

Es ſind zu notieren:
Ta Seite mirt Mk. 26,50 27,25, Ia Kartoffelmehl

Mk. 26,50-—-27,25, Il Kartoffelmehl Mk. 23,00-—25,00,
Feuchte K dartoffelſtärke Frächtparität Frankfurta. O. 15,30,

gelber Syrup Mk. 31—31,50, Cap. Syrup Mk. 31,50
bis 32,00, Exp. rup Mk. 33,00——33,50, Kartoffelzucker
gelb 30,50-—31, Kartoffelzucker cap. 31—32,00, Rum
Couleur Mk. 42-—43, Bier Couleur Mk. 42 42,50,
Dextrin gelb/wß. Ia Mk. 33,50—34, Dextrin ſecunda
Mk. 30,00—32,00, Halleſche Schleſiſche Mk. 41--42,
Weizenſtärke klſtg. Mk. 37 39, Weizenſtärke großſt.,
Mk. 38—40, Reisſtärke Strahlen Mk. 47 48, Reis-
ſtärke Stücken Mk. 47—48, Schabeſtärke Mk. 35—36,
Ia Maisſtärke Mk. 32,00-33.

Alles per 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parlien von
mindeſtens 10000 kg.

Amtlicher Berliner Marktbericht.

Fiſche.
Hechte

do. groß
Bars
Karauſchen
Zander, groß.
Aland
Schleie
do. klein

9 10 Bleie
5,00-9,00 Aale, groß

do. klein
unſortiert

Bunte Fiſche
Karpfen, 20--25er

kg

p. Sch.
o

0

o

e

e

e

e

e

e

e

50 kg
68 73
60 66
45——55

do.
do. ſchleſ IIa.

e edo. groß,
Roddow
Barbe

weiße,

50 kg
20
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